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Gemeinderat

Der Vorsteher der 

Direktion Bildung  

und Soziales über 

aktuelle Geschäfte 

und Entwicklungen.

Im Bereich Schulen und Tagesschu-

len konnten erste Bauprojekte reali-

siert werden (Aufstockungen Schul-

haus Buchsee, Ausbau Tagesschule 

Spiegel, kleinere Sanierungen Schule 

Oberscherli) 
oder Volksabstim

mungen 

konnten erfolgreich gestaltet werden 

(Schulen Spiegel und Liebefeld-Hess-

gut). 
Andere Projekte wurden stark 

vorangetrie
ben (Sanierung Aula OZK, 

Ausführungskredit 
Schule Ried-Nie-

derwangen, Start Wettbewerb Schul-

hauserweiterung Dorfschulhaus Wa-

bern) oder stehen noch an (Schulhaus-

sanierung Mengestorf). 
Im Bereich 

Sport g
ab es Verbesserungen mit d

em 

Kunstrasen in Niederscherli 
und im 

Garderobenbereich beim Sportplatz 

Liebefeld. Verbesserungen bei den Ra-

senspielflächen in Wabern-Lerbermatt 

und Köniz-O
ZK sind aufgegleist und 

sogar das Eisbahnprojekt Schwarz-

wasserbrücke wird zusammen mit 

der Gemeinde Schwarzenburg Schritt 

für Schritt 
vorangetrie

ben. Eine gute 

Lehrperson kann aber auch in einem 

Die letzten dreieinhalb Jahre verlie
fen in der D

irektion Bildung und Soziales 

sehr in
tensiv. Vor la

uter N
achholbedarf b

ei den Infrastrukturprojekten dürfen 

aber die «menschlichen» Strukturen und Faktoren nicht in
 Vergessenheit g

era-

ten. Ein Rück- und Ausblick.
Mensch vor Beton

Schule Spiegel, geplanter neuer Klassentrakt: K
öniz in

vestiert in
 die Infrastruktur, ebenso wichtig sind jedoch die Men-

schen, die darin leben und arbeiten.

temporären Schulcontainer guten Un-

terric
ht gestalten und hervorragende 

Resultate erzie
len. 

Auf den Punkt gebracht: E
s ist im

mer 

noch wichtiger, dass es uns in Köniz 

gelingt, gute Lehrpersonen zu finden 

und zu halten und sie darin zu unter-

stützen besser zu unterric
hten, als 

dass wir ih
nen möglichst schöne und 

glänzende Schulpaläste bauen. Auf 

Neudeutsch-Bärndütsch heisst das: 

«Brains before bricks – Hirnis vor Be-

ton». Die Schulkommission hat dazu 

mit ihrem Entwurf einer Könizer Bil-

dungsstrategie im Bereich Bildung 

eine gute Grundlage gelegt, d
ie ab Juli 

in die Vernehmlassung geht. 

Im Bereich Alter wird sich das Parla-

ment im
 Herbst m

it d
em neu erarbei-

teten Alterskonzept auseinandersetzen 

dürfen. Es wurde in einem vorbildlich 

Köniz im
 Mitte

lalter 

Fest im
 Schlossgelände
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Design aus Wabern 4
Porträt der jungen Designerin 
Leonie Lindgren 

Die vorliegende Ausgabe des Wabern Spiegels ist für einmal stark 
«Wabern-lastig». Wir porträtieren alteingesessenes und ganz neu 
entstehendes Gewerbe und wir berichten über erfolgreiche und 
erst bevorstehende Sanierungsbaustellen.
Wir lancieren aber auch eine – hoffentlich kontroverse und anre-
gende – Diskussion über mögliche Zukunftsszenarien für Wabern. 
Ein Leser des Wabern Spiegels hat uns einen Text zugestellt, in 
welchem er einen Anschluss Waberns an die Stadt Bern vorschlägt. 
Die Redaktion hat sich entschlossen, diesen Text zu publizieren, 
um eine breite Diskussion zu ermöglichen. Gleichzeitig haben wir 
eine Reihe von Persönlichkeiten aus Wabern und Umgebung für 
eine Stellungnahme angefragt. Diese, sowie hoffentlich weitere 
Reaktionen aus der Leserschaft, werden wir in den nächsten Num-
mern veröffentlichen.

Wir freuen uns auf eine lebhafte Auseinandersetzung mit diesem 
Thema.

Martin Feller

Fussball auf Kunststoff 6
Der Pausenrasenplatz beim 
Dorfschulhaus ist überbaut

Anschluss an Bern? 7
Ein provokativer Leserbeitrag zur 
Fusionsdiskussion

Es wird saniert 8
Sanierung Tramgeleise und 
Aareufer Eichholz

Erfolgreicher Sommer 9
Rückblick auf die Pop-up-Bar 
im Bernau-Park

Tragt Sorge 
zum Wald 10
Aufruf der Burgergemeinde

Titelbild
Die Designerin Leonie Lindgren testet den von ihr designten 
Hometrainer Bild: Therese Jungen

Vereinskonvent Wabern Spiegel
Der Wabern Spiegel ist das Mitteilungsblatt der Mitglieder des Vereinskonvents 

Wabern Spiegel. Der Wabern Spiegel ist politisch und konfessionell unabhängig.

Er wird 11-mal im Jahr in die Haushalte von Wabern, Gurtenbühl, Spiegel und 

Blinzern verteilt. Auflage: 6200 Ex.
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Eine junge Designerin hat Ende Ihres 
Studiums eine Vision: Sie möchte Pro-
dukte entwickeln, die nachhaltig sind 
und brauchbar, die nicht nur in ihrer 
Schönheit ihre Berechtigung haben, 
sondern auch in ihrer Funktion. Damit 
sie sich den Traum erfüllen kann, be-
nötigt sie eine handfeste Handwerks- 
ausbildung und die geeignete Werk-
statt, am besten eine mit dem benö-
tigten Maschinenpark ausgestattete.
Leonie Lindgren hat ihre berufliche 
Heimat in Wabern gefunden und be-
ginnt, den Traum zu verwirklichen.

Es beginnt mit einer umfassenden 
Ausbildung
Leonie Lindgren besucht die gestalterische 
Begabtenklasse des Gymnasiums Hofwil. 
Nach der Matur absolviert sie ein Bache-
lorstudium in Produktdesign an der Fach-
hochschule für Design und Kunst in Luzern.

SeniorInnen-Garderobe: Handgriff für 
den Blick in den Spiegel, den Griff zur 
Jacke und zum Regenschirm

Bild Leonie Lindgren

Während der Ausbildung sieht sich die 
Studentin mit Fragen zur Nachhaltigkeit 
von Produkten und sozialen Aspekten von 
Design konfrontiert. Sie erzählt: «Mein In-
teresse war geweckt, denn als Designerin 
bin ich auch Dienstleisterin. Ich fragte mich: 
Was will ich mit Design erreichen? Kann 
ich Produkte entwickeln, die sozial relevant 
und nachhaltig sind? Ich wollte Gegenstän-
de entwerfen, die brauchbar sind und ihre 
Berechtigung haben. Deshalb definierte ich 
als Erstes eine Nutzergruppe, die meist 
nicht von DesignerInnen bespielt wird.»

Lindgren entschied sich, für ältere Men-
schen oder Menschen mit körperlicher 
Beeinträchtigung Artikel und Kleinmöbel 
zu entwerfen. Im Rahmen der Diplomarbeit 
entstanden erste Prototypen: Eine behin-
dertengerechte Multifunktionsgarderobe 
und ein praktischer Garderobenstuhl für 
ältere Menschen; ein Stuhl, auf dem man 
dank einer erhöhten Fussauflage seine 
Schuhe bequem anziehen kann.

Dass die Produktion dieser Gegenstände 
vertiefte Handwerkskenntnisse voraussetz-
te, erkannte die Jungdesignerin bald. Nach 
erfolgreichem Abschluss des Studiums 
entschied sie sich deshalb für eine Lehre 
als Möbelschreinerin.

Das war eine spannende Erfahrung: Mit 
der Schreinerlehre tauchte sie in eine Män-
nerdomäne ein: «Als Frau war ich nicht 

überall willkommen, konnte 
aber meine Lehre zum Glück 
in einem fortschrittlich denken-
den Betrieb machen.»

Eigene Produktelinien 
entwickeln
Nach der Schreinerlehre konn-
te sie im Lehrbetrieb weiterar-
beiten, eine wichtige Existenz-
sicherung. Eine besondere 
Erfahrung machte Leonie Lind-
gren im Winter 2018/19: «Ich 
arbeitete während 5 Monaten 
in einer Organisation in Südaf-
rika, welche auf die Entwicklung 
von Alltagshilfen spezialisiert 
ist. Sie heisst Timion NPC und 
fokussiert sich auf den Bau von 
Möbeln für Menschen mit Ze-
rebralparese. Hier fand ich 
wichtige Berührungspunkte mit 
Menschen, die eine körperliche 
Beeinträchtigung haben.»

Heute entwirft Leonie Lindgren 
eigene Produktelinien und baut 
Prototypen. Das können Möbel 
sein, aber auch Gebrauchsge-
genstände und Kleinobjekte. 
Alles in der Absicht, praktische 
und formschöne Gegenstände 
für die Wohnung zu entwickeln, 
die Menschen mit körperlicher 
Beeinträchtigung oder Senior- 

Innen den Alltag erleichtern. Bereits be-
stehen mehrere Produktelinien wie: Hygi-
ene, Ordnung und Möbel, die «ermögli-
chen». Das sind die Linien Soulkeeper, 
Soulshower und Soulhanger. Eine beson-
dere Produktelinie ist Training. Leonie 
Lindgren klettert in ihrer Freizeit, weshalb 
sie sich ein Trainingsobjekt für zuhause 
entwickelte. Es entstanden Hometrainer, 
welche die Fitness und Bewegungskompe-
tenzen in jedem Alter unterstützen: die 
Reihe Soulboard.

Ausblick
Im Herbst 2019 begann die junge Frau mit 
der Suche nach einer Werkstatt, in welcher 
sie sich für einige Tage pro Woche einmie-
ten konnte, und sie fand den idealen Ar-
beitsplatz im Gurten Areal. In der Schrei-
nerei der Betriebe Fundstatt und AWIWA 
BAU GmbH arbeitet sie nun montags und 

Wenn ein besonderes Bedürfnis zum Massstab aller Dinge wird: Lindgren Design

Leonie Lindgren

Leonie Lindgren mit Duschhocker in der Werkstatt
Bild tj
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dienstags, hat Stand- und Handmaschinen 
zur freien Verfügung und findet ein überaus 
freundschaftliches Umfeld in den anderen 
Handwerksbetrieben im Areal: «Das Ange-
bot an HandwerkerInnen ist toll, es hat 
andere Schreinereien, eine Schlosserei, 
eine Goldschmiedin, eine Malerwerkstatt. 
Wir trinken oft gemeinsam Kaffee, tauschen 
uns aus, wir lernen voneinander. Es ist ein 
offener Ort, wo Hilfskapazitäten bestehen 
und man einander gerne fachlich unter-
stützt.»

Leonie Lindgren ist voller Tatendrang und 
Ideen: «Als nächste Objekte werde ich ei-
nen Toilettenstuhl, einen Innenrollator und 
einen Duschhocker entwickeln. Dafür lan-
ciere ich wahrscheinlich ein Crowdfun-
ding-Konzept, um die Entwicklung neuer 
Objekte der Nachfrage anpassen zu können 
und den Entwicklungsprozess finanzieren 
zu können.»

Nun macht sie sich auf die Suche nach 
Verkaufskanälen. Wenn einige der Objekte 
in die Serienproduktion gehen könnten, 
wäre der Traum Wirklichkeit geworden.

Weitere Infos
www.lindgren-design.ch

Therese Jungen

«Wann macht ihr einmal etwas über 
uns?», fragte mich L’Arcata-Chef Simsek 
Turhan vor einigen Jahren. «Ich brauche 
ein Thema, ein Jubiläum oder so», er-
klärte ich. «Wir sind seit 17,5 Jahren 
in Wabern …». Das runde Jubiläum 
haben wir dann doch verpasst. Mitt-
lerweile sind es 21 Jahre.

Simsek Turhan an der Theke

Am 1. Dezember 1999 hat Simsek Turhan 
die Pizzeria L’Arcata übernommen. Er ist 
damit Rekordhalter: der zurzeit am längs-
ten in Wabern tätige Gastronom. Und was 
sind seine Qualitäten? Immer beste frische 
Zutaten, viele regionale Produkte und Pro-
dukte aus der Schweiz. Pizzamehl und 
Premium-Mozzarella stammen dagegen 
aus Italien, wobei die Milch dazu aus der 
Schweiz stammt. Und das zu fairen Preisen.

Ja und dann eben viel, viel Arbeit. Das 
Team besteht zurzeit aus Simsek Turhan 
und seinem Schwiegersohn Atay Oguz. Zu 
zweit, manchmal von einer Aushilfe unter-
stützt, bewältigen sie den ganzen Betrieb 
von der Küche zum Pizzaofen über den 
Take-away- und Hauslieferdienst bis zum 
Service im Lokal und auf der gemütlichen 
Sommerterrasse. Sie liegt etwas zurück-
versetzt und ist im Sommer eine wunder-
bare Alternative für alle, denen die hippen 
Orte zu umtriebig sind. Unter dem Strich 
gibt es dann schon manchmal Arbeitstage 
von gegen 14 Stunden. 

Die Pizza-Auswahl ist gross, und es hat 
auch originelle Kreationen dabei, die den 
türkischen Hintergrund der Pizza-Bäcker 
verraten: Alla Turca, Sultan oder Kebab-Piz-
za. Auch leckere fleischlose Pizzas sind im 
Angebot, und natürlich die Pizza-Klassiker. 

Simsek Turhan ist schon seit 1981 in der 
Schweiz, seine Kinder sind alle hier gebo-
ren und haben beide Staatsbürgerschaften: 
drei Töchter, die älteste ist 33, und ein 
13-jähriger Sohn. 

Die Pizzeria L’Arcata bietet auch Menus 
jenseits der ursprünglich napoletanischen, 
belegten Teigfladen an: Fleischgerichte, 
Pasta, Salat. Am Mittag hat L’Arcata oft 
grossen Zulauf und stösst fast ein bisschen 
an ihre Grenzen. Allerdings brachte die 
Corona-Krise auch hier, wie bei allen Gast-
robetrieben, einen grossen Einbruch. Und 
die Sache ist auch noch nicht überstanden. 
Die Bundesämter setzen noch immer auf 
Home-Office. 

Einen wichtigen Teil des Umsatzes macht 
L’Arcata mit dem Hauslieferdienst. Dieses 
Geschäft hat sich in den letzten Jahren 
stark verändert. 90 Prozent der Bestellun-
gen kommen online herein, über eat.ch 
bzw. takeaway.com, die den vormaligen 
Schweizer Anbieter übernommen hat. Die 
Zusammenarbeit funktioniert so: der Kun-
de wählt das Angebot auf der Seite von 
eat.ch aus, die Bestellung läuft bei L’Arca-
ta rein und L’Arcata macht den Hausliefer-
dienst. Eat.ch kriegt von jedem Auftrag 
einen Prozentsatz. 

Aber wie gesagt, das Lokal ist auch einen 
Besuch wert. Im Sommer im gemütlichen 
Garten, im Winter in der Gaststube, die 
einen ein bisschen an Gaststättenbesuche 
auf Reisen abseits des grossen Tourimus 
erinnert. Mit Grossbildschirm und Zigaret-
tenautomat. Und mit Glück einem Schwätz-
chen mit dem Chef.

Text und Bilder Moël Volken

Das unrunde Jubiläum: Simsek Turhan seit 21 Jahren in Wabern

Pizzeria L’Arcata: Qualität und viel Arbeit

Leonie Lindgren an ihrer Werkbank 
Bild tj
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Im September berichtete der Wabern 
Spiegel über die gelungene Einweihung 
des Erweiterungsbaus «Zündhölzli». 
Dass diesem Projekt der grosszügige 
Sportplatz auf dem Areal des Dorfschul-
hauses zum Opfer gefallen war, schien 
verkraftbar angesichts des als Ersatz 
vorgesehenen Rasenfeldes beim nahe-
gelegenen Friedhof, der nun auch als 
öffentlicher Park dient. Nun ist eine 
neue Problematik aufgetreten, mit der 
offenbar niemand gerechnet hatte.

Seit der Eröffnung der Ganztagesschule 
«Zündhölzli» müssen sich auf dem Areal 
des Dorfschulhauses deutlich mehr Kinder 
den verkleinerten Pausen-Hartplatz teilen. 
Schmerzlich vermisst wird insbesondere 
das nun überbaute Rasenfeld, das in den 
Pausen jeweils intensiv als Fussballfeld 
genutzt wurde – auch während den Pausen. 
Durchaus nachvollziehbar, dass die Kinder 
dies nun lieber auf dem Rasenfeld beim 
alten Friedhof tun möchten. 

Schulleiter Jürg Kaufmann erklärt, weshalb 
dies vorderhand nicht möglich ist: «Wir sind 
uns der Problematik bewusst und zuver-
sichtlich, dass bis Frühling 2021 eine ein-
vernehmliche Lösung gefunden wird. Kurz-
fristig haben wir nun einen Benutzungsplan 
aufgestellt, der auflistet, wann die einzelnen 
Klassen des Dorfschulhauses und der Ta-
gesschule das Rasenfeld benützen können.

Der Pausen-Hartplatz beim Dorfschulhaus 
hat durchaus auch seine Vorteile, indem 
er den Kindern auch bei schlechtem Wet-
ter und den ganzen Winter hindurch zur 
Verfügung steht. Die Pause kann so nicht 
nur zum Fussballspielen genutzt werden, 
was eine Qualitätssteigerung der Pausen-
aktivitäten bedeutet. Auch sollte nicht 
ausser Acht gelassen werden, dass die 
Umbauarbeiten an der Böschung entlang 
dem BLS-Bahngeleise keineswegs ab- 
geschlossen sind. Es bestehen berechtig-
te Sicherheitsbedenken, weil die Bauar-
beiten am neuen Veloweg entlang dem 
BLS-Bahngeleise noch eine Weile andau-
ern dürften.»

Umfangreiche Bauarbeiten entlang 
BLS-Bahngeleise
Iris Hergarten, Mitarbeiterin der Abteilung 
Umwelt und Landschaft der Gemeinde, 
präzisiert: «An der Böschung stehen in der 
Tat weitere umfangreiche Aufräumarbeiten 
an. Geröll vom alten Bahntrassee, Kirschlor-
beer und Dornengebüsch müssen entfernt 
und durch einheimische Heckengehölze 
ersetzt werden. Zudem wird nach der Ro-
dung der alten Bäume neu aufgeforstet 
und vom neuen Fuss- und Radweg wird es 
Fusswegverbindungen durch den Friedhof/
Park zur Waldblick- und Weidenaustrasse 
geben. Mit den Rodungsarbeiten wird noch 
diesen Herbst begonnen, die Pflanzarbei-
ten finden dann im Frühling 2021 statt.»

Reaktion des Elternrates
In die Diskussion um die Nutzung des Fried-
hof-Rasenfeldes hat sich auch der Elternrat 
Wabern eingeschaltet; zwar vermittelnd, 
aber durchaus mit berechtigten Forderun-
gen: «Da wird lautstark darüber geklagt, 
dass sich unsere Kinder ungenügend oft 
an der frischen Luft bewegen. Gleichzeitig 
soll es ihnen in den Pausen nicht erlaubt 
sein, auf dem Rasenfeld des neuen Parks 
Fussball zu spielen? Dieses Problem hätte 
man auch früher erkennen können. Es war 
ja abzusehen, dass nach dem Erweiterungs-
bau ‹Zündhölzli› auf dem Hartplatz des 
Dorfschulhauses mehr Kinder weniger Platz 
zum Spielen vorfinden werden.»

Higi Heilinger

Verdichtung konkret 

Die vor zwei Jahren vom Volk genehmigte 
Ortsplanungsrevision ermöglicht in vielen 
Wohnquartieren eine deutlich dichtere 
Bauweise als vorher. Bauliche Verdichtung 
ist aus mehreren Gründen hoch im Kurs, 
ist aber in der Regel nur in kleinen Schrit-
ten umsetzbar und naturgemäss nur selten 
gänzlich unbestritten. 

Zwei jüngste Baupublikationen mit dem 
Ziel der baulichen Verdichtung betreffen 
die Eichholzstrasse, Hausnummern 32 und 
102. Im letzteren Fall (s. Bild) vis-à-vis des 
Tennisplatzes soll das bestehende Einfa-
milienhaus durch ein neues Mehrfamilien-
haus mit Einstellhalle ersetzt werden. Das 
erheblich vergrösserte Bauvolumen reizt 
den Spielraum des neuen Baureglements 
aus: Verdichtung konkret!

Text und Bild pp

Diskussionen um die Nutzung des Rasenfeldes auf dem alten Friedhof

Pausenfussball auf Kunststoff statt Rasenfeld?

Bild zvg
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Wabern, wo gehörst du hin? 
Unter diesem Titel hat die Redaktion nachfolgende Leserzuschrift eines Waberer Bürgers erhalten. Sie dürfte lebhafte Re-
aktionen resp. hoffentlich eine interessante Diskussion auslösen. In der nächsten WaSp-Nummer werden sich diverse von 
der Redaktion angefragte Persönlichkeiten zum Thema äussern. 

Plädoyer für einen Anschluss an die Stadt Bern
Ich erinnere mich noch gut, wie ich vor 
einigen Jahren vor einer Karte der Gemein-
de Köniz stand und zur ernüchternden 
Erkenntnis kam: Zwar lebte ich seit jeher 
in Wabern, doch zum Konstrukt «Köniz» 
hatte ich keinen Bezug. Ab und zu ein Gang 
ins Liebefeld oder ins Zentrum Köniz. Aber 
Oberscherli? Mittelhäusern? Ulmiz – gehört 
das nicht schon zu Freiburg? Meine wahr-
genommene Gemeinde hörte irgendwo in 
Schlatt auf, wo es ab und zu eine bierse-
lige Schülerparty zu feiern gab. Alles was 
dahinter kam, war für mich «Wanderland 
Schweiz». 

Auf der anderen Seite: Bern. Eine Stadt, 
in der ich jeden Winkel kannte, mit unzäh-
ligen Erlebnissen verbunden, wo ich mich 
bis heute wie ein Einheimischer bewege. 
Umso merkwürdiger fand ich bald das 
Mantra der Könizer Behörden, die unab-
lässig die starke Identität der Gemeinde 
predigten. Köniz sei Stadt und Land – und 
gerade deshalb stark. Warum genau? Wer 
weiss … 

Selbstverständlich kann man meine späte 
Erleuchtung auch als Ignoranz sehen, als 
Geringschätzung gegenüber dem ländli-
chen Raum. Letzteres würde ich abstreiten: 
Die ländlichen Teile der Gemeinde haben 
ihre eigenen Identitäten und Stärken – kei-
ne Frage. Sie haben ihre legitimen Sorgen 
und Bedürfnisse, ihre «heimeligen» Ecken 
und einen bemerkenswerten sozialen Zu-
sammenhalt. 

Tatsache bleibt aber: Dort werden nicht 
die Lösungen für «mein» Wabern gefunden, 
welches sich längst vom Könizer Ortsteil 
zum Berner Aussenquartier entwickelt hat. 
Ich sehe keinen einleuchtenden Grund, 
warum die Farbe der Abfallsäcke am Stras-
senrand wechselt, wenn ich beim Moril-
lon-Schulhaus die Seftigenstrasse quere. 
Auf der anderen Seite sehe ich keinen 
Grund, weshalb ich an der Urne über die 
Angelegenheiten von Gasel entscheiden 
sollte – ich bin dort ein Fremder. Und ich 

bin überzeugt, dass die Menschen dort 
sehr gut wissen, was gut für sie ist. 

Nun kann man dies auch einfach akzep-
tieren – wo liegt das Problem? Es ist ja 
nicht so, dass Köniz eine schlechte Ge-
meinde wäre. Ganz im Gegenteil: Die Le-
bensqualität ist hoch. Es ist schön hier, 
ruhig, stabil, sicher. Und doch ist die Gren-
ze zwischen Wabern und Bern in den ver-
gangenen Jahren spürbarer geworden. 
Dies hat mit der Politik in Bern zu tun, 
welche urbane Probleme mit progressiven 
Konzepten zu lösen versucht. Es sind Pro-
bleme, die wir auch in Wabern haben – und 
Lösungen, die mir einleuchten. Es hat aber 
auch mit der Politik in Köniz zu tun, die 
den Konflikt zu lange gescheut hat, den 
Stadt-Land-Graben schönredet und sich 
mit einer einseitigen Abbaulogik jeglicher 
Vision beraubt. 

So erstaunte es auch nicht, dass die Kö-
nizer Gemeindebehörden im Gegensatz zu 
sechs anderen Nachbargemeinden Berns 
die Einladung zu einer Fusionsstudie post-
wendend ausschlug. Keine breite Diskus-
sion erwünscht – wir sind uns selbst genug. 

Dabei gäbe es wohl gerade in Wabern 
durchaus Diskussionsbedarf. So gehörte 

etwa auch die Idee einer Teilfusion auf den 
Tisch – ein Wechsel Waberns zur Stadt 
Bern. Es wäre nur ein Nachvollzug der 
Realität: Der Berner Hausberg, das Eich-
holz, das Nünitram, Mani Matter, die Hei-
tere Fahne – all dies ist längst Teil der 
Stadtberner Volksseele. Umgekehrt wäre 
eine Liste der Herzensorte für Waberer in 
Bern endlos. Was also hält uns davon ab, 
unsere eigene Identität genau dort zu su-
chen?

Klar, all dies tönt einfacher, als es ist. Und 
doch: Bei einer Teilfusion Wa-Bern wäre 
keine aufwändige Verschmelzung von In-
stitutionen wie im Falle von Bern und Os-
termundigen nötig. Da würde nur eine 
Grenze verschoben. Ein Ortsteil würde zum 
Stadtteil. Voreilig sollte man solche Schrit-
te freilich nicht machen – gerade deshalb 
ist es höchste Zeit, die Diskussion zu er-
öffnen. 

Sebastian Meier 

Sebastian Meier (35), geboren, auf-
gewachsen und weiterhin wohnhaft in 
Wabern, hat in Bern Geschichte studiert, 
arbeitete mehrere Jahre als Journalist und 
ist aktuell in der Kommunikation tätig. 

Bild Archiv Wabern Spiegel
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Grünlicht für Ufersanierung Eichholz/Dählhölzli 
Über das Projekt Ufersanierung hat der 
Wabern Spiegel bereits mehrmals berich-
tet. Anfang Oktober wurde nun der Was-
serbauplan Eichholz/Dählhölzli genehmigt 
– somit wäre eigentlich der Weg frei, die 
rund fünf Monate dauernden Sanierungs-
arbeiten nächsten Oktober zu starten. 

Laut Auskunft von Kreisoberingenieur Tho-
mas Wüthrich könne es jedoch sein, dass 
sich die Realisierung um ein Jahr verschiebt 
und erst im Herbst 2022 startet, damit das 
Projekt möglichst gleichzeitig mit den Vor-
haben der Stadt Bern (Wegverbreiterung) 
sowie der Gemeinde Köniz (Verbesserung 
der Wegsituation) realisiert werden kann. 
Die Stadt wolle im November über den 
Stand ihres Wegprojekts informieren – da-
nach werde der Zeitplan definitiv festgelegt. 

Wabern resp. primär Eichholzstrasse, 
Strandweg und das Naherholungsgebiet 
Eichholz sowie die Schule Wandermatte 
werden von den Bauarbeiten stark tangiert 
werden. Das Konfliktpotenzial rund um den 
angekündigten regen Baustellenverkehr ist 
beträchtlich. Das entsprechende Konzept 
soll demnächst mit Vertreter*innen des 
Wabern-Leists und der Schule diskutiert 
werden, um Lösungen mit möglichst ge-

ringen Beeinträchtigungen und Gefahren 
zu erreichen. 

Etappe 2: Elfenau/Nessleren
Seit gut einem Jahr wird auch auf dem 
aareaufwärts angrenzenden Uferabschnitt 
Elfenau/Nessleren geplant. Auch dort geht 
es ums Ziel «Aufhalten der Ufer- und Soh-
lenerosion». Mitte Oktober fand bereits 
eine zweite Sitzung der Begleitgruppe statt. 
In jenem Uferabschnitt wird die Wasser-
bauplanung vor allem auf der Elfenau-Sei-

te viel Feingefühl benötigen, um einen 
weitgehenden Konsens zu erreichen resp. 
eine Einspracheflut zu vermeiden. Denn 
ein erster Anlauf zur Ufersanierung vor 
längerer Zeit stiess damals auf massiven 
Widerstand, angeführt durch den ehema-
ligen Gemeinderat Wasserfallen. Sobald 
sich die Konturen des angestrebten Bau-
projekts klarer abzeichnen, werden wir im 
Wabern Spiegel darüber berichten.

Text und Bilder: pp

Nüünitram wieder im Gleis

Geschter Znacht het ds Nüünitram, statt hei i ds Depot zgah / plötzlich, niemer weis warum, sys Schinegleis verla … Nein, Entwar-
nung: Das Nüünitram droht nicht mehr kurz vor der Endstation Wabern zu entgleisen oder gar zu entschweben – dank umfassender 
Sanierung der Tramgleise im Bereich der Wendeschlaufe. Die dreiwöchige Teilsperre der Seftigenstrasse in Waberns Ortsmitte in den 
Schulherbstferien lieferte ungewohnte Bilder: Autokolonnen und Postauto auf der Umleitungsroute Waldblickstrasse – Werkstrasse - 
Quellenweg, Bushaltestelle unmittelbar vor Post/Coop, zeitweise Linksverkehr auf der Seftigenstrasse – so viel Spuk wie in Matters 
Lied aber dann doch nicht!� Text und Bilder pp

Ungefähr an dieser Stelle wird im Winter 2021 (oder 2022) temporär ein LKW-gän-
giger Steg in die Aare hinaus führen.
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Jahrgangssponsoring
Wabern Spiegel

Der 73. Jahrgang des Wabern Spiegels 
wird der Redaktion und dem Vereinskon-
vent, Träger des Wabern Spiegels, noch 
lange in Erinnerung bleiben. Einerseits 
hinterlässt Corona auch bei uns seine 
Spuren. Treue Inserenten mussten plötz-
lich passen, viele Anlässe, die das Jahr 
sonst prägen, fanden nicht statt. Dazu 
kam die Suche nach einer Verlagslösung, 
welche für die Zukunft des Wabern Spie-
gels eine entscheidende Rolle spielt.

Jahrgangssponsoring: So gehts
In diesen Zeiten sind wir mehr denn je 
auf die Unterstützung der LeserInnen 
angewiesen. Eine Möglichkeit: Werden 
Sie Jahrgangssponsorin oder Jahrgangs-
sponsor: Sie bezahlen den Jahrgang in 
Franken, d. h. zurzeit 73 Franken. Die 
Namen der JahrgangssponsorInnen pu-
blizieren wir in der ersten Nummer des 
neuen Jahres. Und wenn es die Umstän-
de wieder zulassen, laden wir auch gerne 
zu einem Apéro oder Umtrunk.
Wir sind aber auch um jeden anderen Un-
terstützungsbeitrag froh. Ihre Spenden, 
ob gross oder klein, sind ein wichtiges 
Standbein dieser Zeitschrift. 
Eine weitere Basis bilden die Inserenten, 
die Vereine und Institutionen mit ihren 
jährlichen Mitgliederbeiträgen, und dann 
natürlich die motivierten Redaktorinnen 
und Redaktoren, die ehrenamtlich das 
Neuste und Bewegendste aus Wabern 
und dem Spiegel für Sie zusammen-
tragen.

Wir freuen uns, wenn Sie auch ein Teil 
davon sind, und danken Ihnen schon jetzt 
herzlich für Ihre Unterstützung.

Markus Plüss
Präsident Vereinskonvent

Konto:

IBAN CH06 0900 0000 3077 2177 1

Einzahlungsschein in der Heftmitte 

Die Pop-up-Bar im Bernau-Park, das 
gemeinsame Sommerprojekt von Wa-
bern-Leist, Bistro Bernau und der Villa 
Bernau, hat so ziemlich alle Erwartun-
gen übertroffen. 10 Mal schönes Wet-
ter, 10 Mal gute Stimmung und 10 Mal 
gute Umsätze.

Dabei waren die Startbedingungen für das 
gemeinsame Projekt im Bernau-Park gar 
nicht so super. Eigentlich wollte das Team 
schon Ende April loslegen. Aber dann kam 
der Lockdown und damit der Aufschub für 
die Träume von lauen Sommerabenden. 

Am 11. Juni, nach dem zweiten Lockerungs-
schritt der Schutzvorschriften, gings los, 
und es zeigte sich: gut geplant. Die Sache 
kam gut daher, das Barteam – aus wech-
selnden freiwilligen HelferInnen – mit den 
auffällig grünen Schürzen, die Präsenz in 
den Social Media, die Organisation von 

Getränkebar und Küche, es funktionierte 
alles tipptopp und die Gäste kamen wieder 
und kamen wieder.

Eine unkomplizierte Feierabendbar im Grü-
nen, wo sowohl Familien wie auch Leute 
mit ganz anderen Bedürfnissen auf ihre 
Rechnung kommen, das war nicht einfach 
eine nett gemeinte Sommerfantasie. Es war 
genau so, wie es sich das Vorbereitungs-
team, Christopher Stowasser, Cécile 
Schaub, Marjolein Zoll, Nurten Yolcu, Mi-
cheline Steiner, erträumt hatten. Und auch 
finanziell ging die Sache auf.

Das Team war im Übrigen sehr glücklich 
über die Zusammenarbeit mit dem zweiten 
Waberer Pop-up, der Wabe von Hüssu 
Matur und Gianni D’Agostino im Zentrum 
Wabern, direkt vis-à-vis der Villa Bernau. 
Am Donnerstag, wenn jeweils die Pop-up-
Bar in der Bernau offen hatte, blieb die 
Wabe zu und Hüssu und Gianni waren mehr 
als einmal unter den Gästen im Bernau 
Park.
Sehr wahrscheinlich, dass es im kommen-
den Sommer wieder eine Pop-up-Bar in 
der Bernau gibt. Beschlossen ist noch 
nichts, aber die Lust, weiterzufahren, ist 
spürbar. Text Moël Volken

Bilder zvg Pop-up-Bar

Rückblick auf die gemeinsame Pop-up-Bar von Wabern-Leist und Bernau

Sommerfreude im Bernau-Park
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Sorge tragen zum Naherholungsgebiet Gurtenwald

Der Gurtenwald ist ein äusserst attrak-
tives Naherholungsgebiet und wird 
entsprechend von sehr vielen Personen 
aus der näheren und weiteren Umge-
bung genutzt. Sei es zum Wandern, 
Joggen, Biken oder Bräteln. Damit sich 
all diese Nutzerinnen und Nutzer nicht 
in die Quere kommen und der Lebens-
raum für die Wildtiere im Gurtenwald 
geschützt bleibt, macht die Burgerge-
meinde Bern als grösste Waldbesitze-
rin in der Umgebung darauf aufmerk-
sam, dass auch im Wald Regeln gelten.

Auf dass der Gurtenwald nicht zur 
Schlammpiste wird wie die Downhill-
Strecke an der Mountainbike WM

Bild Screenshot srf.ch

In den Wald zu gehen, ist in der Schweiz 
kostenlos. Das ist im Gesetz so verankert 
und wird von der Bevölkerung auch ge-
schätzt und genutzt. Trotz dieses Betre-

tungsrechts gelten in den Wäldern klare 
Regeln, was erlaubt ist und was nicht. 
Leider werden diese Regeln nicht immer 
von allen NutzerInnen befolgt. Der Forst-
betrieb der Burgergemeinde Bern hat in 
den letzten Wochen und Monaten vermehrt 
Verstösse festgestellt, die nicht nur dem 
Wald schaden, sondern auch Waldbesu-
cherinnen und -besucher gefährden. 
Der Forstbetrieb der Burgergemeinde Bern 
erhielt in letzter Zeit Nachrichten über il-
legale Bauten und das Fällen von Bäumen 
ohne Bewilligung in zwei Wäldern in Bern 
und Umgebung. So wurde im Steinhölzli-
wald eine Mountainbike-Piste mit Schanzen 
und Terrainveränderungen entdeckt. Dieser 
nicht erlaubte Bike-Trail führt an Spazier-
wegen vorbei, wodurch Waldbesuchende 
gefährdet werden. Im Margelwald in 
Schliern bei Köniz wurden vor einiger Zeit 
ausserdem mehrere junge Bäume gefällt, 
um einen illegalen Bike-Trail zu errichten. 
Die Privatperson wurde auf frischer Tat 
ertappt. Die Burgergemeinde Bern hat alle 
Vorfälle der Forstpolizei gemeldet und An-
zeige erstattet.
Auch wenn solche Verstösse nicht im Gur-
tenwald festgestellt wurden, gilt es, immer 
wieder auf die Regeln hinzuweisen, damit 
unser Naherholungsgebiet für alle attraktiv 
bleibt. Insbesondere von April bis Juni ist 
der Wald als Lebensraum für Wildtiere 
besonders wichtig. In dieser Zeit werden 

die Jungtiere geboren oder ausgebrütet 
und benötigen Ruhe und möglichst wenig 
Störung. Auch der Forstbetrieb reduziert 
in dieser Zeit seine Arbeiten auf das nötige 
Minimum und zieht Arbeiten wie das Pflan-
zen junger Bäume zeitlich vor.
Eine Auswahl wichtiger Regeln
•	� Der Forstbetrieb weist auf gültige Regeln, 

die auch in Gebieten anderer Waldbe-
sitzer gelten, hin. Die Liste ist nicht ab-
schliessend, sondern umfasst nur aus-
gewählte Punkte:

	 •	� Das Fällen oder Verletzen von Bäumen 
und weiteren Pflanzen durch Private 
ist nicht erlaubt.

	 •	� Bauten, Terrainveränderungen und das 
Verwenden von sog. waldfremden Ma-
terialen sind verboten.

	 •	� Radfahren ist nur auf ausgekiesten 
Waldstrassen und bewilligten Trails 
erlaubt.

	 •	� Einrichtungen und Tätigkeiten (z. B. 
neue Feuerstellen oder Anlässe) gehen 
über das gesetzliche Betretungsrecht 
hinaus. Sie sind mit Zustimmung des 
Waldeigentümers erlaubt.

	 •	� Grundsätzlich gelten das Waldgesetz 
sowie das Umweltschutz-, das Jagd-, 
das Gewässerschutz-, das Wanderweg- 
und das Strassengesetz. Ebenso die 
zugehörigen Verordnungen.

Text: Burgergemeinde Bern / Martin 
Feller

Standpunkt

Service public gestalten statt totsparen
Seit 8 Jahren schreibt 
die Erfolgsrechnung 
der Gemeinde Köniz 
ein zunehmend grös- 
seres Defizit, im Jahr 
2018 sogar eines von 
2,8 Mio. Fr. Gleichzei-

tig hat Köniz einen hohen Sanierungs- und 
Ausbaubedarf bei den öffentlichen Einrich-
tungen (u. a. Schulgebäude). 

Die dafür benötigten finanziellen Mittel 
kann Köniz seit 2014 immer weniger selber 
aufbringen. So konnte Köniz z. B. im 2019 
von 100 investierten Franken nur 41 Fran-
ken aus eigenen Mitteln berappen. Meh-
rere bereits durchgeführte Sparprogram-
me bedrohen inzwischen ernsthaft die 

Attraktivität unserer Gemeinde. Bis anhin 
sind aber das bürgerlich dominierte Par-
lament und die Bevölkerung nicht bereit 
gewesen, die Steuern zu erhöhen. Klar ist 
jedoch: Angesichts des beschränkten fi-
nanziellen Handlungsspielraums lässt sich 
dieses sog. strukturelle Defizit nicht mehr 
einfach mittels weiterer Sparmassnahmen 
wegbringen.

Dem Parlament liegt nun für 2021 ein Bud-
get mit 8 Mio. Fr. Defizit vor. 
Die Position der SP-Fraktion für die anste-
hende Budgetdiskussion ist wie folgt: 
•	� Die SP steht dezidiert ein für einen guten 

Service public in Köniz. Sie trägt daher 
keine weiteren Einsparungen mehr mit, 
welche diesen gefährden und lehnt des-

sen Finanzierung über weitere Gebüh-
renerhöhungen ab.

•	� Die Einnahmen müssen gesteigert wer-
den: Im Hinblick auf das Budget 2021 
fordert die SP eine Erhöhung der Lie-
genschaftssteuer von 1,2 auf 1,5 Pro-
mille. Zudem sollen die Steuern für 
natürliche und juristische Personen so 
rasch als möglich erhöht werden, frü-
hestens auf das Budget 2022.

•	� Die SP wehrt sich gegen einen erneuten 
Investitionsstau. Sie verlangt eine trans-
parente und kriteriengestützte Investi-
tionsplanung.

Wir müssen die Steuern erhöhen, denn 
nur so tragen alle gemäss ihrem Einkom-
men zur unumgänglichen Sanierung der 
Könizer Finanzen bei.

Ruedi Lüthi, Spiegel, SP-Parlamentarier
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Heitere Fahne

Heitere Pizzaabend
Mi 4. und 11. November, 18 Uhr

Ein Abend in der gemütlichen Beiz für Piz-
zafans, Familien und Geniesser.
Preis: Heitere Pizza 15.– / mit Salat 20.–/ 
mit Nachspeise 25.–
Reservationen erwünscht und möglich über 
dieheiterefahne.ch/events

18 Uhr Pizzaplausch

Heitere Gemüsemarkt
Mi 4., 11., 18. und 25. November
Am Mittwoch von 9 bis 18 Uhr steht der 
Gemüsemärit vor der Heiteren Fahne mit 
wildem Gemüse von umliegenden Bio- und 
Demeter-Höfen.

Heiteres (Acro-)Yoga
Do 5., 12. und 19. November
Zuerst findet ein Acroyoga mit Amrei und 
Sarah von 17.45 bis 19 Uhr statt, danach 
Yoga mit Silvana von 19.15 bis 20.45 Uhr.

Aufgrund der aktuellen Situation findet das 
Heitere Yoga in angepasster Form statt.

Anmeldung – reserviere dir deinen Platz 
online auf dieheiterefahne.ch/events

Die Teilnehmerzahl ist begrenzt.
Nimm deine eigene Matte mit.

Heitere Sonntagsbrunch
So 1., 8. und 22. November, 
10.30 Uhr
Der herzliche Sonntagsbrunch am Fusse 
des Gurtens für alle Sonntagskatzen, Knab-
berhörnchen und Wandervögel.

Frisches und regionales Buffet bei Sonnen-
schein auf der Heitere Terrasse oder in der 
heimeligen Gaststube.

Sonntagsschmauserei
•  30.– / Soli 35.– Heitere Sonntagsbrunch 

inkl. einem Getränk
•  25.– Heitere Sonntagsbrunch inkl. einem 

Getränk für alle mit Kulturlegi

Brunch: 10.30 bis 13 Uhr

Theater «Emma und der Rehwolf»
Mi 4., Sa, 7. + So 8. November

Familie Schrammel erzählt, spielt und singt 
Emma und der Rehwolf – ein Theaterstück 
mit viel Musik für die ganze Familie! 
Emma, ein 10-jähriges Mädchen, wird zur 
Erholung auf einen Bauernhof geschickt. 
Dort lernt sie den alten Hofhund Hannes, 
die pubertierende Jungkuh Elsa, das freche 
Schweinchen Schlawiner und Heino, den 
Hahn mit seinem Hühnerharem, kennen. 
Doch es gibt ein Problem: der Rehwolf, der 
im nahen Wald sein Unwesen treibt.

Theateraufführungen:
• Mi 4. November, 16 Uhr 
• Sa 7. + So 8. November, 15 Uhr
Tickets: 15.–, 25.–, 30.–

Schulvorstellungen:
Do 5. und Fr 6. November, 10 Uhr

Konzert Küffer-Perrin-Schiavano-
Gigena und Naty Cabrera
Fr 6. November, 20 Uhr
Mit dem Quartett Küffer-Perrin-Schiava-
no-Gigena haben sich vier musikalische 
Persönlichkeiten mit unterschiedlicher 
Herkunft gefunden. Gemeinsam mit der 

Tänzerin Naty Cabrera verschmelzen sie 
Flamenco, Jazz, Klassik und lateinameri-
kanische Musik, Emmental, Val-de-Travers, 
Lecce und Buenos Aires zu einer neuen 
Welt.
• 18 Uhr Abendessen 
• 20 Uhr Konzert auf Kollekte

7 Jahre Heitere Fahne 
Das isch richtig jensits
Fr, 13. und Sa, 14. November
Von der Sehnsucht nach Wandel und Irrsinn.
Tja … Die Heitere Fahne bleibt auch nach 
sieben Jahren auf der Suche danach, wie 
wir leben und lieben wollen. Und das wol-
len wir weiterhin tun – genau in dem Mo-
ment und auch im nächsten. Das Diesseits 
und das Jenseits vereinen sich in jedem 
Atemzug. Ein. Aus. Anfang. Ende. Dazwi-
schen immer der Wandel. Umberto Eco 
schreibt: «Wozu sonst leben, wenn alles 
so wäre, wie es erscheint? «Und was ist 
das Geheimnis?» (…) «Das Geheimnis ist 
jenseits.»
Rundgänge, Geheimnisse, Konzerte, Speis 
und Trank – mehr Infos bald auf der Website! 

Plattentaufe Viertaktmotor
So, 22. November, 16 Uhr
Das Berner Quartett Viertaktmotor mit 
Hackbrett, Violoncello, Akkordeon und  
Kontrabass will mit ihren Klängen die Volks-
musik neu definieren und auf eine andere 
Art erlebbar machen. Mit ihrem Feingefühl 
für die leisen, lyrischen Klänge, aber auch 
mit ihrer archaisch wilden Spiellust vermö-
gen sie immer wieder zu überraschen. 
Spring auf und lass dich vom Groove dieses 
Quartetts mittragen.

• 10.30 Uhr Heitere Sonntagsbrunch
• 16 Uhr Konzert auf Kollekte
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Alpinflohmi
Mi 25. November, ab 18 Uhr
Willst du dein 100 m Kletterseil loswerden 
oder ein neues Leichtgewichtzelt kaufen? 
Beim Alpinflohmi von Mountainwilderness 
und Public Eye findest du alles, was dein 
Bergherz begehrt.
• 17 Uhr Schmaus & Trank
• 18–21 Uhr Alpinflohmi

Theater «GO TELL»
Do 26. und Fr, 27. November 
20 Uhr

Mit GO TELL mischt sich die Junge Marie 
gemeinsam mit jungen Menschen in die 
Schweiz und ihre Geschichte(n) ein und 
klopft das Land, in dem wir leben, auf sei-
ne Grundlagen, seine Klischees, seine gros-
sen und kleinen Fehler und auf seine Mög-

lichkeiten ab. Ein Theater mit viel Power, 
Humor und Glitzer, wo auch unbequeme 
Fragen und alteingesessene Muster nicht 
aussen vor gelassen werden.

Vorstellungen 26. + 27. November:
• Ab 18 Uhr Schmauserei
• 20 Uhr Theateraufführung 

Tickets: 15.–, 25.–, 30.–

Schulvorstellung:
27. November um 10 Uhr

Bibliothek Wabern
So ein Glück! – Erzählnacht 2020
Fr 13. November, 18.30–20.45 Uhr
Dieses Jahr treffen wir uns am Freitag, den 
13. – Ach was, wir sind doch nicht aber-
gläubisch und das Motto der diesjährigen 
Erzählnacht heisst «Glück»: Das kann doch 
nur gut gehen!
Wir machen uns an diesem Abend gemein-
sam auf die Suche nach dem Glück. Was 
bedeutet es für dich persönlich? Wann 
fühlst du dich rundum glücklich? Zusammen 

denken wir darüber nach, suchen das Glück 
in einer Geschichte und werden einen 
Glücksbringer basteln. 
• Bibliothek Wabern, Kirchstrasse 169
• Kosten 5.– pro Kind
Anmeldung bis Freitag, 6. November, an 
031 970 96 55
bibliothek.wabern@koeniz.ch
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SO EIN GLÜCK!
FREITAG, 13. NOVEMBER 2020

SCHWEIZER ERZÄHLNACHT

Unterstützt von

Villa Bernau

… eifach Midwuch mit Bernau-Znacht
Mi 4. November, ab 18.30 Uhr
Damit es nicht zu eng wird, öffnen wir für 
das Bernau-Znacht neu auch den Gar-
tensaal und halten zusätzliche Raumreser-
ven bereit.
• Apero ab 18.30
• Znacht für 10.– ab 19 Uhr

Stöck – Wis – Stich:
In der Bernau gibts dank hab queer bern 
einen monatlichen Jassabend, jeweils am 
ersten Mittwoch im Monat.

Ab ca. 17 Uhr treffen sich alle Spielfreudi-
gen zum gemütlichen Schieber-Jass oder 
je nach Anzahl Teilnehmende zum Bie-
ter-Jass. Gespielt wird mit französischen 
Karten. In den Pausen bleibt auch Zeit für 
das Bernau-Znacht (siehe oben).

Anmeldung nicht nötig

… eifach Midwuch mit Geschichten 
und Musik
Mi 11. November, ab 18.30 Uhr

«Schöne Frauen. Spiel des Lebens – Spiel 
der Flöte» heisst das Programm der Mär-
chenerzählerin Karin Lüthi und der Flötistin 
Eveline Noth. Ein Programm fast wie ge-
macht für den Gartensaal der Villa Bernau. 
Improvisierte Musik umrahmt die Geschich-
ten, die Musik wird zur Geschichte. 
• Bar ab 18.30 Uhr
• Bernau-Znacht ab 19 Uhr (10.--)
• Programm: 20 Uhr (Kollekte)

Ausstellung Manfred Keller
Fr 13. – So 15. November

Für seine Arbeiten sucht sich Manfred Kel-
ler Wurzelwerk aus, aus welchem die Aare 
überraschende Formen freigewaschen hat. 
Er verarbeitet sie mit Humor und Feingefühl 
zu fantastischen Skulpturen. Ursprünglich 
im März geplant, war die Ausstellung die 
erste Veranstaltung, welche die Bernau 
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wegen Covid-19 abgesagt hat. Manfred 
Keller hat in der Zwischenzeit auch das 
Coronavirus in sein Werk integriert.

Vernissage ist am Freitag, 19 Uhr

Anschliessend ist die Ausstellung wie folgt 
geöffnet:
• Samstag, 10 bis 18 Uhr
• Sonntag, 11 bis 16 Uhr

Workshop: Mandala Yoga and Simply
Dance 
Sa 14. November, 10–20.30 Uhr
Mit Yoga und Tanz sich selber auf der Spur.
•  10 bis 17 Uhr Tanz und Yoga. Mit Sara 

Pezzuto und Reggie Hunziker
•  Ab 18.30 bis 20.30 Mantra-Singen. Mit 

Pamela Laso und Remo Stücheli

Kosten: Yoga und Tanz 130.–, Mantra-Sin-
gen 30.– / zusammen 150.–

Anmeldung; sara.naturale@gmail.com

LesMusik: Anna der Indianer
Do 19. November, 20 Uhr

Bruno Bieri belgeitet Livia Anne Richard 
an seinem Wunderinstrument Hang, wäh-
rend die Regisseurin und Buchautorin aus 
ihrem vor kurzem erschienenen Roman 
«Anna der Indianer» liest, die Geschichte 
von Anna, die nicht Mädchen sein will, 
sondern sich selbst. Und dafür kämpft.

• Türöffnung und Bar: 19.30 Uhr
• Kollekte

Ethnic Cooks: Gaumentanz mit Wein-
begleitung
Fr 20. November, 18.30 Uhr
Es erwartet Sie eine exklusive kulinarische 
Weltreise als 6-Gang-Menu kreiert vom 
ehemaligen Gault-Millau Koch Daniel Krebs 
in Zusammenarbeit mit Ethnic Cooks, mit 
Weinbegleitung der natürlich hergestellten 
Weine von Marcello und Ursula, https://
www.vino53.ch/portrait, den ersten Bio-
weinbauern aus dem Piemont.
Sie werden von Marcello persönlich mit 
seinen Erlebnissen und seinem enormen 
Wissen in die interessante Geschichte der 
Herstellung seiner Bioweine eingeführt und 
über die Einzigartigkeit der Weine über-
rascht sein. Ethnic Cooks ist ein Integrati-
onsprojekt für Migrantinnen und Migranten, 
getragen vom gemeinnützigen Verein Eth-
nic Cooks: www.ethniccooks.ch

•  6-Gang-Menu inkl. Weinbegleitung zu 
63.–/Person

Reservation bis zum 13. November an info@
ethniccooks.ch

Lily Horn Is Born
Fr 20. November, 20 und 21.15 Uhr
Zwischen 2000 und 2007 spielen die vier 
Saxophonistinnen (Fabienne Hoerni, An-
nette Kitagawa, Susanne Müller und Liset-
te Wyss) zahlreiche Konzerte in der Schweiz, 
in Europa und sogar in Japan. Diese mit 
viel Herzblut unterlegte Kontinuität beflü-
gelt das Quartett zu charmanten und wit-
zigen Improvisationen innerhalb ihrer Ei-
genkompositionen und Arrangements. Die 
vier Frauen erleben groovende Zeiten. Und 
dann ist plötzlich Schluss.
Bis an jenem verhängnisvollen gemeinsa-
men Abendessen zehn Jahre später die 
Idee aufkommt, sich doch einfach mal 
wieder zum Proben zu treffen …
Anstelle des Sommerkonzerts gibts nun im 
Dachstock Chalet Bernau zwei Kurzkon-
zerte, damit wir vernünftige Distanzen 
einhalten können.

• 1. Konzert 20 Uhr
• 2. Konzert 21.15 Uhr

Dauer jeweils ca. 45 Minuten
Bar startet 30 Minuten vor Konzertbeginn

www.lilyhorn.ch
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Familienznacht
So 22. November, 18 Uhr

Der familienfreundliche Wochenend-Aus-
klang im Bistro der Villa Bernau
Buffet: 30.– für Erwachsene, Kinder pro 
Altersjahr 1.–. Dessert 5.–
plus Getränke

Menü jeweils auf www.bernau.ch, unter 
Agenda

Anmeldung bis Samstagmittag an: 
claudia.zurbuchen@bluewin.ch oder 
079 852 13 30

Sonntags-Tavolata
So 22. November, 17 Uhr

Der schöne Abschluss für herbstliche und 
winterliche Sonntage
17 Uhr: Apéroplättli 7.–
18 Uhr: Vorspeise und Nachtessen 30.–
Dessert: 5.–
zuzüglich Getränke
Bitte um Barzahlung

Anmeldung bis Samstagmittag an: 
claudia.zurbuchen@bluewin.ch oder 
079 852 13 30
Menü jeweils auf www.bernau.ch
unter Agenda

5. Kunstmarkt am Gurten 2020

Klaus Schranner, Wabern: Genfersee

Der jährliche Markt wird wiederholt und 
zeigt ausschliesslich bernische Kunstwerke. 
Die Besucher können von den grosszügigen 
Öffnungszeiten profitieren. Mit der länge-
ren Dauer der Ausstellung hoffen wir, dass 
Kunstinteressierte die Galerie im Gurten-
areal besuchen werden, trotz Corona-Mass-
nahmen.

Es stellen aus:
•	Chrige Lang
•	 Jean-Pierre Heiniger
•	Heinz Kellner
•	Marianne Gut

•	Monica Guidon
•	Klaus Schranner
•	Erwin Sigel
•	Andreas Studer

20. November bis 18. Dezember
sowie 6. bis 16. Januar 2021
Mi, Fr und Sa, 13 bis 17 Uhr

www.galerie-hess.ch

Musikgesellschaft
Konzerte im Advent:
•	� Samstag, 28. November, 20 Uhr in der 

Thomaskirche Liebefeld
•	� Sonntag, 29. November, 17 Uhr in der 

Thomaskirche Liebefeld
•	� Samstag, 5. Dezember 2020, ca. 14–

15.30 Uhr: Weihnachtsmarkt im Schloss-
hof Köniz

•	� Sonntag, 6. Dezember 2020, ca. 14–
15.30 Uhr: Weihnachtsmarkt im Schloss-
hof Köniz

Café littéraire
Unser nächstes Treffen im Bistro Bernau 
findet statt am:

Do 19. November, 9.30 Uhr

Wir besprechen das Buch: «Die Pest» von 
Albert Camus

Weitere Informationen unter: www.cafeli-
teraire.jimdo.com

Der Iran ist anders –
Vortrag mit Bildern
Fr 27. November, 19.30 Uhr
Die schwierigen politischen Verhältnisse 
trüben das hiesige Iranbild. Dabei gibts so 
viel zu entdecken: Es überrascht bereits, 
wie offen und gastfreundlich die Bevölke-
rung westlichen Touristen begegnet.
Nicht nur Wüsten und Steppen prägen das 
Landschaftsbild, sondern auch Salzseen, 
tiefe Urwälder und atemberaubende Hoch-
gebirge, wo sich manches botanische High-
light verbirgt.

Dieser Abend bietet Einblick in Geografie, 
Geschichte und Politik, zudem Erzählungen 
von überraschenden Begegnungen und 
Erlebnissen auf Iranreisen. Es erwarten Sie 
zwei Vorträge und eine Pause mit feinen 
iranischen Leckerbissen.
•	Therese Jungen, Schreibende und Rei-
sende 
•	Emad Mansouri, Kulturvermittler Iran- 
Schweiz

Beide leiten Reisen in den Iran

Eintritt frei
Im Dachstock Chalet Bernau
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Nächster öffentlicher Auftritt:
•  Reformationsgottesdienst,

1. November, 10 Uhr
• Reformierte Kirche Wabern

Der Singkreis Wabern singt aus Rossinis 
Petite Messe solennelle das Kyrie und 
zusammen mit der Altistin Barbara Mag-
dalena Erni das Agnus Dei. Der Chor 
wird am Piano begleitet von Gabriela 
Rüedi; Leitung: Christine Guy.

Es sind alle herzlich eingeladen! 
Bitte um Anmeldung bis 30. Oktober 
unter: 
www.kwl-info.ch/reformationssonntag 
oder 031 978 32 65

W a s  –  W a n n  –  W o

RIDE-IN
Barbetrieb
Fr, 6. November
Fr, 13. November
Fr, 20. November
Fr, 27. November

Konzerte
Fr, 27. November: Silverhead (Tribute to 
the Eagles)

Bei normalem Barbetrieb ist unser Lokal 
von 20 Uhr bis Mitternacht geöffnet. Bei 
Konzerten bleibt die Bar bis 2  Uhr geöffnet 
(Konzertbeginn 21 Uhr).

Singkreis Wabern: Die Stille hat ein Ende!

Seit August treffen sich Sängerinnen und 
Sänger des Singkreis Wabern wieder zum 
Singen. Nach einem halben Jahr Stille fül-
len Klänge aus Gioachino Rossinis «Petite 
Messe solennelle» die reformierte Kirche 
Wabern – allerdings ist der Chor längst nicht 
mehr so gross wie vor dem Lockdown. Etwa 
die Hälfte der Chorsingenden zieht es vor, 
daheim abzuwarten und erst wieder an die 
Proben zu kommen, wenn «die Luft rein 
ist». Mit der anderen Hälfte probt die Chor-
leiterin Christine Guy registerweise – für 
die Einhaltung der Corona-Massnahmen 
braucht der Chor viel Platz: Abwechslungs-
weise treffen sich in der Kirche gegen 20 
Sängerinnen aus dem Alt oder dem Sopran 
und proben zusammen mit einem halben 
Dutzend Singenden aus Tenor und Bass.

Sie schätzen es, wieder singen zu dürfen. 
Eine Sängerin aus dem Sopran formulier-
te das nach der ersten Probe im Sommer 
so: «Ich habe mich sehr gefreut, euch alle 
wiederzusehen, und das Singen, welches 
mir sehr viel bedeutet, wieder aufnehmen 
zu können. Ein bisschen ‹courant normal›! 
Ich hatte jedenfalls richtige Glücksgefühle!»

Nun wird sich weisen, wie sich die Mas-
kentragpflicht des Kantons, die ab 12. 

Oktober 2020 in «öffentlich zugänglichen 
Innenräumen» gilt, und die ständig stei-
genden Corona-Fälle auf den Chor und die 
Probenarbeit auswirken. Auch von jenen, 
die seit August wieder singen, treffen immer 
wieder Abmeldungen ein – wegen der Mas-
kentragpflicht, aber auch, weil der Respekt 
vor Corona zu gross wird.

Kathrin Balmer-Fisch

Spiegel-Basar 2020

Der Basar ist abgesagt – dennoch 
ein Verkauf! 
Schweren Herzens haben wir uns dazu 
durchgerungen, den Spiegel-Basar 2020 
abzusagen. Auch die offiziellen Annahme-
tage für den Floh- und Büchermärit im 
November entfallen.

Die Frauen der Handarbeitsgruppe haben 
ihre Arbeit für den Basar bereits im März 
aufgenommen. Es sind farbige Stoffmasken, 
bunte Bébéstrickwaren, Mietli, Lätzli und 
kleine Geschenke entstanden. Die Produk-
te für den Märitstand wie Konfitüre, 
Tee und Kräuter sind ebenfalls bereit und 
sollten möglichst frisch verkauft und 
konsumiert werden können. Deshalb ver-
kaufen wir unsere Produkte unter Einhal-
tung der Corona-Schutzmassnahmen im 
kleineren Rahmen zu Gunsten der Basar-
projekte (www.mwebale-nnyo.ch und 
www.islandkids.ch): 

Samstag, 14. November, 9–14 Uhr
im Kirchgemeindehaus Spiegel, Spiegel-
strasse 80, Spiegel

Auf Ihren Besuch freuen sich die Frauen 
der Handarbeitsgruppe Spiegel-Basar

Kirchenkreis Spiegel
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Pro Natura übernimmt Info- 
zentrum Eichholz

Das Infozentrum Eichholz erhält ab 
nächstem Jahr mit Pro Natura Bern 
eine neue Trägerschaft und wird neu 
zum Pro Natura Zentrum Eichholz.

Der bisherige Trägerverein (neu: Verein 
Naturzentrum Eichholz) wird sich weiterhin 
aktiv am Programm, an der Ausstellung 
und an der Pflege des Reservates beteiligen 
und das Zentrum in allen Belangen unter-
stützen. 
Nach 10 Jahren wird damit ein wichtiger 
Schritt von der Pionier- in die Konsolidie-
rungsphase gemacht. Wir freuen uns auf 
die nächsten erfolgreichen 10 Jahre!
Vorerst gibt es aber im Oktober noch eini-
ge Leckerbissen in unserem Programm und 
eine spannende Rabenvögelausstellung zu 
erleben.

Team Infozentrum Eichholz

Ludothek
Günstige Spiele zu verkaufen
Um Platz für Neues zu schaffen, haben wir 
bei der diesjährigen Inventur diverse Spie-
le aussortiert. Wir verkaufen diese Spiele 
nun zu einem sehr günstigen Preis. Es han-
delt sich um Gesellschafts- und Familien-
spiele, geeignet für jüngere und ältere 
Kinder und auch für Erwachsene.

Kommen Sie doch einmal in der Ludothek 
im Chalet Bernau vorbei; vielleicht finden 
Sie etwas Spannendes für die kommenden 
Winterabende! Wir freuen uns auf Ihren 
Besuch.

Übrigens suchen wir immer noch neue 
Mitarbeiterinnen. Wenn Sie sich angespro-
chen fühlen, nehmen Sie bitte Kontakt mit 
uns auf. Kommen Sie einfach vorbei oder 
rufen Sie uns an (Tel. 079 505 82 79 wäh-
rend den Öffnungszeiten).

Das Ludoteam

Öffnungszeiten:
Dienstag und Donnerstag, jeweils 15.30 
bis 18 Uhr, Samstag 10 bis 12 Uhr. Während 
den Schulferien nur Donnerstag 15.30 bis 
18 Uhr.
Samstag vor den Schulferien geschlossen

Fazit der ersten brieflichen Haupt-
versammlung
Das Jahr 2020 war ein spezielles Jahr für 
uns alle – natürlich auch für den Wa-
bern-Leist. Viele Projekte konnten nicht wie 
geplant durchgeführt werden. So wurde 
die Eröffnung der Pop-up-Bar Bernau ver-
schoben und das Heitere Strassenfest fiel 
kleiner aus. Auch beim «Hereinspaziert» 
konnte dieses Jahr nur ein lokales KMU 
besucht werden.

Die kurzfristige Absage der im März ge-
planten Hauptversammlung hat uns vor 
eine zusätzliche Herausforderung gestellt, 
denn die Vereinsstatuten sahen eine Ent-
lastung des Vorstands, die Wahl neuer 
Vorstandsmitglieder sowie des Co-Präsi-
diums vor. Die Absage der Hauptversamm-
lung hinderten einerseits die neuen Vor-
standsmitglieder, ihre Arbeit aufzunehmen, 
und andererseits ergaben sich praktische 
Schwierigkeiten wie der Zugang zu den 
Konten.

Daher entschieden wir uns dazu, zum ers-
ten Mal eine briefliche Wahl abzuhalten. 

Das Fazit fällt positiv aus: 64 gültige Stimm-
zettel sind fristgerecht eingetroffen und 
allen Anträgen wurde mit grosser Mehrheit 
zugestimmt. Zum Vergleich: an einer Haupt-
versammlung nehmen ca. 100 stimm- 
berechtigte Mitglieder teil. An dieser Stel-
le möchten wir uns ganz herzlich bei un-
seren Mitgliedern bedanken, welche die 
Stimmzettel ausgefüllt und retourniert 
hatten.

Liste der Vorstandsmitglieder und 
Ressorts:
Patrick Vogel und Christopher Stowasser 
(Co-Präsidium)
Susanne Bader (Events)
Markus Gilomen (Hereinspaziert)
Roland Akeret (Verbindung Parlament)
Michel Wyss (KMU)
NEU: Marco Kellenberger (Bau und Pla-
nung)
NEU: Miriam Tarchini (Umwelt)
NEU: Irene Graf (Finanzen)
NEU: Daniel Graf (tbd)

Die neuen Vorstandsmitglieder:

wabern-leist.ch
Postfach  
3084 Wabern

Irene Graf (Finanzen)
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Weihnachtsbeleuchtung Seftigenstrasse
Schon wird es abends immer schneller 
dunkel und die ersten Herbststürme kün-
digen die kalte Jahreszeit an. Zum Winter 
gehört in Wabern auch die Weihnachtsbe-
leuchtung der Seftigenstrasse, deren Mon-
tage- und Betriebskosten vom Wabern-Leist 
getragen werden. Trotz umweltbewusstem 
und sparsamem Betrieb sind wir auf Ihre 
Unterstützung angewiesen. Mit einer Spen-
de bringen Sie Licht in die dunklen Winter-
nächte! Sämtliche Spenden werden ver-
dankt und die Namen der SpenderInnen 
auf unserer Website und in den Dezember- 

und Januar-Ausgaben des Wabern Spiegels 
veröffentlicht. Ein allfälliger Spendenüber-
schuss wird als Rückstellung für Erneuerung 
und Ausbau der Weihnachtsbeleuchtung 
verbucht. Ihre Spenden nehmen wir gerne 
auf unserem Postkonto:
«Wabern-Leist 30-38676-6»
IBAN CH47 0900 0000 3003 8676 6, 
entgegen.

Mit Ihrer Spende lassen Sie die Seftigen-
strasse in festlichem Glanz erstrahlen – 
herzlichen Dank für Ihr Engagement!

Miriam Tarchini (Umwelt) Daniel Graf (tbd) Marco Kellenberger (Bau und Planung)

Bild Matthias Luggen

Pfadi Falkenstein

Drei Frauen im Abteilungsleitungs-
Team
Lea Altorfer, Pfadiname «Najena», ist 
neue Abteilungsleiterin (AL) der Könizer 
Pfadiabteilung. Sie ist Nachfolgerin von 
Daniel Gerster, «Kondor», welcher nach 
sechs Jahren als AL zurückgetreten ist.

Erstmals seit Zusammenschluss der Köni-
zer PfadfinderInnen zur geschlechtsge-
mischten «Pfadiabteilung Falkenstein» 1982 
setzt sich das AL-Team nun aus drei Frau-
en zusammen. Es wird angestrebt, dass 
beide Geschlechter im Team vertreten sind. 
Manchmal ist das aber nicht möglich. 
Die Bilanz der letzten zwanzig Jahre ist bei 
Falkenstein aber nicht schlecht: Nur fünf 
Jahre war das Leitungsteam reine Män-
nersache, neun Jahre waren im Team zwei 

Frauen. Es freut den Falkensteinrat, dass 
immer wieder Leute bereit sind, sich als 
AbteilungsleiterIn ein paar Jahre zu enga-
gieren, um möglichst vielen Kindern und 
Jugendlichen ein tolles Pfadierlebnis zu 
ermöglichen.

Die neue AL im Team
Najena trat 2005 bei Falkenstein ein und 
war aktiv in allen Pfadi-Altersstufen. Sechs 
Jahre leitete sie einen Trupp und besuchte 
vier Pfadiausbildungskurse. Selber war sie 
in der Leitung von drei Ausbildungskursen. 
Sie ist im 5. Semester an der PH Bern und 
macht die Ausbildung zur Primarlehrerin. 
Sarina Gerber / Faluna und Malin Bolliger / 
Calimera werden weiterhin im Falkensteiner 
AL-Team dabei sein. Das neue AL-Team (von links): Faluna, 

Najena, Calimera
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Wabern Spiegel-Jahresabo
Wohnen Sie nicht im Gratis-Verteilbezirk (Wabern, 
Gurtenbühl, Spiegel, Blinzern)? Sie können den 
Wabern Spiegel abonnieren! Fr. 30.– pro Jahr 
oder Fr. 73.– für JahrgangssponsorInnen, die 
publiziert werden: wabernspiegel@bluewin.ch

Erscheinungsdaten 
Nr. Redaktionsschluss erscheint
12/20 10.11. 24.11.
01-02/21 10.12. 13.01.2021
03/21 09.02. 24.02.

Schreiben Sie uns 
an wabernspiegel@bluewin.ch
Die Redaktion freut sich über Zuschriften aus 
der Leserschaft. Kürzungen oder das Einholen 
von Gegendarstellungen bleiben vorbehalten. 

Redaktion 
Wabern Spiegel
Seftigenstrasse 243, 3084 Wabern
wabernspiegel@bluewin.ch
Di/Mi 10 bis 12 Uhr
Tel. 031 961 85 39, PC-Konto: 30-772177-1

Martin Feller (mf), Higi Heilinger (hh), Therese 
Jungen (tj), Markus Keel (mk), Pierre Pestaloz-
zi (pp), Hannah Plüss (hp), Moël Volken (mv), 
Katja Zürcher-Mäder (kzm). Agenda: Gabriele 
Roth.

Sie können den Wabern Spiegel auch im 
Internet als PDF-Datei anschauen oder 
herunterladen: www.wabern.ch > 
Agenda und Wabern Spiegel

Haben Sie den Wabern Spiegel nicht erhalten, 
rufen Sie bitte direkt die DMC an: 
Tel. 031 560 60 75.

Herausgeber
Vereinskonvent Wabern Spiegel 

Druck und Spedition
Jordi AG
Aemmenmattstrasse 22, 3123 Belp
Tel. 031 818 01 11
info@jordibelp.ch, www.jordibelp.ch

Inserateservice
Adveritas GmbH
Claudine Fischer
Grubenstrasse 1, 3123 Belp
Tel. 031 529 29 29
info@adveritas.ch, www.adveritas.ch

Nützlich
Notfall
Polizeiposten Köniz 031 368 76 41
Notruf Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanität 144
Vergiftung 145
Ärztlicher / zahnärztlicher Notfalldienst
0900 57 67 47

SPITEX RegionKöniz
Landorfstrasse 21
Postfach
3098 Köniz
www.spitex-regionkoeniz.ch
031 978 18 18

Private Spitexdienste
Hausbetreuungsdienst für Stadt und Land
www.homecare.ch, 031 326 61 61 

Qualis Vita AG
031 310 99 41
www.qualis-vita.ch

Gemeinde Köniz
031 970 91 11
www.koeniz.ch

Post Wabern
0848 88 88 88
Mo bis Fr, 8 bis 12 Uhr / 14 bis 18 Uhr;
Sa, 8.30 bis 12 Uhr

SBB-Tageskarten
Gemeindehaus Bläuacker
Landorfstrasse 1
3098 Köniz, 031 970 91 11
Mo bis Fr, 8 bis 12 Uhr und 14 bis 17 Uhr
oder: www.tageskarten.koeniz.ch

Merci, Kondor!
«Falkenstein» dankt Daniel Gerster herzlich 
für den geleisteten grossen ehrenamtlichen 
Einsatz als AL. In seine fast sechsjährige 
Amtszeit fielen mehrere ganz besondere 
Ereignisse: Sechs erfolgreiche Schnupper-
tage, was zu einer Mitgliederbestandser-
höhung von 38 % führte, zwei Neugrün-
dungen von Einheiten und damit verbunden 
die Einführung der Koedukation in der 
Pfadistufe, Entgegennahme des Schweizer 
Solarpreises, ein Jugendsolarprojekt und 
2019 das Jubiläumsjahr «70 Jahre Falken-
stein» mit dem Abteilungslager in Plaffeien. 
Eine ganz besondere Herausforderung 
erlebte er nun zum Abschluss seiner AL-
Zeit, das «Corona-Jahr 2020». Es wird sehr 

geschätzt, dass Kondor als CHUTZ-Redak-
tor, im Web-Team und als Gestalter von 
Plakaten die Pfadi Falkenstein weiterhin 
unterstützt. Zudem hat er bereits ein neu-
es Amt übernommen: Er ist seit einiger Zeit 
als Bereichsleiter Signaletik im Ressort 
Kommunikation des Bundeslagers 2021 
(das ja nun auf 2022 verschoben wurde) 
engagiert.

Infos zu den Sommerlagern (SOLA) 
2021 und 2022
Wegen Corona Verschiebung des Bundes-
lagers im Goms auf den Sommer 2022.
Die SOLA 2021 finden deshalb wie gewohnt 
zu Beginn der Schulferien statt: Wölfe 
5. – 11. Juli, Pfadi 5.–18. Juli.
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Reformierte Kirche 
Nachmittag 60+ (ökumenisch)
Die Sachen der Verstorbenen
Mi 18. November, 14.30–16.30 Uhr
Pfarrei St. Michael, Gossetstrasse 8
Wer stirbt, hinterlässt Dinge, die voller 
Erinnerungen sind. Für die Hinterbliebenen 
ist das Räumen oft ein einschneidendes 
Erlebnis. Der Input von Elisabeth Wäcker-
lin regt zum Bedenken der eigenen Erfah-
rungen an und bietet Raum für einen Aus-
tausch. Mit Zvieri. Info: Eva Schwegler, 031 
978 32 73

Kerzenziehen
18. bis 22. November
Ein eigenes Licht ziehen
Während einer knappen Woche steht die 
Tür zum Saal weit offen, drin wartet der 
heisse Wachs auf den Docht, um gemein-
sam zu einer Kerze zu wachsen. Jede Ker-
ze ist ein Unikat und wird verziert nach den 
Wünschen ihrer Schöpferin oder ihres 
Schöpfers. Ob «trädelet», mit bunten Ron-
dellen verziert, geflügelt oder eingeschnit-
ten wie ein Tannenbaum …
Dieses Jahr wird wegen Corona vielleicht 
alles etwas leiser (es gibt eine maximale 
Besucherzahl und für Menschen ab 12 
Jahren gilt Maskenpflicht). Wir vom Team 
freuen uns auf euer Kommen!

Öffnungszeiten:
• Mi–Fr, 14.30–18.30 Uhr
• Sa 13.30–17 Uhr, So 11–16 Uhr
Kinder unter 7 Jahren in Begleitung eines 
Erwachsenen. Info: Eva Schwegler,
031 978 32 73, 
eva.schwegler@kg-koeniz.ch

Frytig-Zmorge
Frühstücken mit anderen
Für viele Menschen ist es die liebste Mahl-
zeit des Tages, das Frühstück. Oft am Wo-
chenende trinkt der eine oder die andere 
noch im Pyjama den Kaffee, liest die Zei-
tung, hört Musik. Zeit haben und gemütlich 
frühstücken: Die Szene strahlt für mich 
Geborgenheit und Wohlbehagen aus. Nicht 
mehr im Nachthemd, sondern adrett her-
ausgeputzt und ebenso gemütlich und 
ausgiebig gefrühstückt wird im Kirchge-
meindehaus bereits seit 2002. Am letzten 
Freitag des Monats empfangen die Gast-
geberinnen Sylvia Zaugg und Trudi Pfau 
rund 15 Gäste und bewirten sie liebevoll. 
Ebenso sorgfältig haben sie vorgängig die 
Tische gedeckt und an die selbstgemachte 
Konfitüre gedacht. Die Stimmung ist gelöst, 
man kennt sich. «Alle sind willkommen», 
sagt Sylvia und geleitet einen neuen Gast 
zu einem freien Stuhl.

Wabern
www.kg-koeniz.ch

Mögen Sie das Spiel mit dem Verkleinern 
und Vergrössern Ihres Fokus versuchen? 
Betrachten Sie die Welt mit einem Auge 
durch Ihren Fingerrahmen, der sich 
beliebig anpassen lässt.

Die grosse und meine kleine Welt
Corona, Trump, Moria, Rahmenabkommen, 
Waldbrände … Geht es Ihnen auch so, dass 
Sie sich angesichts dieses Weltgeschehens 
hilflos fühlen? Selbst mit grossem Mut und 
viel Liebe vermag ich gar nichts auszurich-
ten. Ja, manchmal verzweifle ich fast ein 
bisschen. Wenn es mir dann gelingt, meinen 
Fokus auf meine Umgebung zu richten, 
nehme ich andere Wirklichkeiten wahr. 
Reife Äpfel am Baum. Ich lese sie ab. 
Schmutziges Treppenhaus. Ich wische und 
fege. Ein fallendes Herbstblatt. Ich lege es 
in meinen Kalender. Eine Krähe fliegt vor-
bei. Ich schaue ihr lange nach. Ein weinen-
des Kind. Ich reiche ihm ein Taschentuch. 
Unterwegs ein paar Worte hier, ein Lächeln 
dort. Und meine kleine Welt fühlt sich über-
schaubar geordnet an. 
Die Tage sind spürbar kürzer geworden. 
Ich bin nicht mehr so oft draussen und 
tätig unterwegs. Mein Radius ist kleiner. 
Zu Hause sitzen, eine Kerze anzünden, Tee 
trinken, sinnieren und träumen. Von bes-
seren, glücklicheren Zeiten. Zulassen, dass 
Wehmut aufkommt, Melancholie: Ein Wort, 
das tönt wie eine Melodie und dadurch an 
Schmerz verliert. Und wieder richte ich 
meinen Fokus, diesmal auf die warme De-
cke, auf das poetische Buch, auf die nächs-
te erfreuliche WhatsApp. Weiterleben. 
Weitergestalten. Innerhalb meines Radius 
mein Bestmögliches tun. 
Ich hefte keinen Lebensfalter an die Wand. 
Der Schatten der Zeder, der meine Wange 
streift, ist mir Lebens genug. (japanisch)

Rosetta Bregy

Nach 18 Jahren in der Hauptverantwortung 
möchte Sylvia Zaugg künftig selber nur noch 
Gast sein und übergibt den Stab an Trudi 
Pfau. Diese freut sich auf die neue Heraus-
forderung und wünscht sich eine helfende 
Frau an ihrer Seite. «Weil es zu zweit mehr 
Freude macht und man sich gegenseitig 
auch einmal vertreten kann», lacht diese. 
Fühlen Sie sich angesprochen? Wenn Sie 
etwas früher aufstehen, mithelfen und mit 
anderen gemütlich frühstücken möchten, 
melden Sie sich direkt bei Gertrud Pfau, 
031 961 55 36 bzw. 079 321 96 57, oder 
Petra Wälti, 031 978 32 64. 

Nächstes Frytig-Zmorge
Fr 27. November, 8.45 Uhr, Kirchge-
meindehaus. 
Info/Anmeldung bis am Vorabend bei 
Gertrud Pfau

Carpe diem
Teil 1: Podiumsgespräche
Carpe diem – pflücke den Tag wie eine 
reife Frucht. Als der römische Dichter Ho-
raz diese Metapher prägte, ahnte er kaum, 
dass sie Menschen bis zum heutigen Tag 
ansprechen und sogar in der modernen 
Wellnessindustrie Karriere machen würde. 
Könnte dies daran liegen, dass in dieser 
poetischen Formulierung eine Weisheit 
steckt, die zeitgebunden und doch in jedem 
Moment richtig ist? Darüber wollen wir in 
diesem Zyklus nachdenken.

Der Zyklus «carpe diem» lädt zum Nach-
denken über dieses Thema ein. Wir tun 
dies mit je einem Spezialisten aus der Bi-
belwissenschaft und der Alterspsychiatrie. 
Im Café religio-philosophique suchen wir 
miteinander, was «carpe diem» für uns 
bedeutet. Alle sind herzlich eingeladen, 
Vorkenntnisse sind nicht nötig. 

Di 24. November, 19.30 Uhr:
carpe diem – eine biblische Weisheit?
Prof. Dr. Rainer Hirsch-Luipold, Uni Bern
Di 1. Dezember, 19.30 Uhr:
Von der Altersweisheit
Dr. Franziska Wenger, Chefärztin der Psy-
chiatrischen Dienste Thun
Kirchgemeindehaus, Kirchstrasse 210 
Gesprächsleitung: Pfr. Dr. Bernhard Neu-
enschwander, 031 978 32 65

Teil 2: Café religio-philosophique
Mit dem Philosophen Andreas Hohn und 
Pfr. Bernhard Neuenschwander
Sa, 5. Dezember, 11 Uhr
Kirchgemeindehaus, Kirchstrasse 210



KMU-Verzeichnis

Gerber Storen AG
Föhrenweg 72
3095 Spiegel
Tel. 031 971 22 92
Fax 031 972 09 87

Beat Bürgin Elektro AG
Bellevuestrasse 52 
3095 Spiegel
Tel.031 972 87 00 
info@buergin-elektro.ch
www.buergin-elektro.ch

Bürgin Elektro
Beat Bürgin Elektro AG
Bellevuestrasse 52 Telefon 031 972 87 00 info@buergin-elektro.ch
3095 Spiegel Fax 031 972 87 01 www.buergin-elektro.ch

Vertrauen verbindet

Bürgin Elektro
Beat Bürgin Elektro AG
Bellevuestrasse 52 Telefon 031 972 87 00 info@buergin-elektro.ch
3095 Spiegel Fax 031 972 87 01 www.buergin-elektro.ch

Vertrauen verbindet

Simon Berger
Möbel, Restauration
Gurtenareal
3084 Wabern
Tel. 031 961 80 00
werkstatt@simon-berger.ch
www.simon-berger.ch

www.simon-berger.ch             werkstatt @ simon-berger.ch

Stefan Egger
Belpstrasse 24
3122 Kehrsatz
Tel. 031 972 34 44
www.egger-gmbh.ch
info@egger-gmbh.ch

EGGER Isolierbau GmbH

Mössinger Immobilien AG
Verkauf, Verwaltung, 
Beratung, Schatzungen
Grenzweg 1, Postfach 108
3097 Liebefeld
Tel. 031 972 21 22
www.moessinger.ch

Verkauf   Verwaltung

Grenzweg 1, Postfach 108
3097 Liebefeld

Tel. 031 972 21 22   
www.moessinger.ch

Beratung  SchatzungenGroll GmbH
Blinzenfelweg 9
3098 Köniz
Tel. 031 508 12 55
info@groll-gmbh.ch
www.groll-gmbh.ch

Bögli Bestattungen GmbH
Köniz und Wabern
031 971 63 39
www.boegli-bestattungen.ch

Bögli
Bestattungen

GmbH

Das Familienunternehmen in dritter Generation
Seit vielen Jahrzehnten beraten wir und erledigen sämtliche Aufgaben im Todesfall

kompetent und zuverlässig. Wir sind 365 Tage rund um die Uhr für Sie da.

Ines Bartels-Bögli Regine Hostettler

20130923_Inserat_Wabern Post_negativ_62_37_mit web       

Auto Trachsel
Kirchackerweg 31
3122 Kehrsatz
Tel. 031 961 18 96
Fax 031 961 46 35
autotrachselag@swissonline.ch
www.autotrachselag.ch

Wyss Liegenschaften GmbH
Verkehrswertschätzung
Immobilienverkauf
Stockwerkeigentum
Mediation
Parkstrasse 6, 3084 Wabern
Tel. 031 534 00 14
www.wyssliegenschaften.ch

wyss LIEGENSCHAFTEN G
m

b
H

Wyss Liegenschaften GmbH, Wabern / Bern   
www.wyssliegenschaften.ch  I  031 534 00 14

IMMOBILIENBEWERTUNG
LIEGENSCHAFTSVERKAUF

wyss LIEGENSCHAFTEN G
m

b
H

AUF DIESER SEITE 
KÖNNTE IHR EINTRAG STEHEN!
Wabern Spiegel: Kleininserate mit Logo.
Interessiert? Kontaktieren Sie uns!
claudine.fischer@adveritas.ch, 031 529 29 29

Egli Bestattungen
Breitenrainplatz 42
3014 Bern
Tel. 031 333 88 00
office@egli-ag.ch
www.egli-ag.ch

Bern und Region seit 1975

Im Todesfall beraten und unterstützen
wir Sie mit einem umfassenden und
würdevollen Bestattungsdienst.

Urs Gyger, Geschäftsleiter Bern

Breitenrainplatz 42, 3014 Bern
www.egli-ag.ch office@egli-ag.ch
24-h-Tel. 031 333 88 00

Karl Zimmermann AG
Ihr Partner für Metallbau
Normannenstrasse 12
3018 Bern
Tel. +41 31 313 14 14
info@kazi-metall.ch
www.kazi-metall.ch

FAIRINVEST.info
Othmar Ulrich
Bondelistrasse 20
3084 Wabern
Tel. 079 812 21 20
othmar.ulrich@fairinvest.info
www.fairinvest.info

Nachhaltig Bankspesen sparen

Ihr Optiker Thorsten Kujath
ICU OPTICS GmbH
Seftigenstrase 222
3084 Wabern
Tel. 031 961 10 31

Ihr Optiker Thorsten Kujath
ICU OPTICS GmbH
Seftigenstrasse 222

3084 Wabern
Telefon 031 961 10 31

KMU-Verzeichnis

WELOWERK AG
Dorfstrasse 12
3084 Wabern
Tel. 031 961 13 73
mail@welowerk.ch
welowerk.ch
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Regelmässig
Ludothek
Chalet Bernau
Di + Do 15.30 –18 Uhr, Sa 10 –12 Uhr
Ferienöffnungszeiten:
Do 15.30 –18 Uhr
An Samstagen vor Feiertagen und 
vor Schulferien geschlossen.

Bibliothek Wabern
Schulhaus Morillon
Di–Fr 15 –18 Uhr
Sa 10–13 Uhr
Während der Schulferien: Di, Do, Sa

Villa Bernau
El-Ki-Treff: für Kinder von 0 bis 4
Dienstag, 9 –11 Uhr
El-Ki-Bewegung
Donnerstag, 10.30 –11.30 Uhr

juk – Jugendarbeit 
Köniz / Wabern
Jugend-Atelier, Jugend-Büro, Band-Raum
Nutzung nach Absprache

Kontakt / Info: 
norman.gattermann@koeniz.ch
079 379 03 70

Jungschar Terra Nova
Jeden 2. Samstag, 14–17 Uhr
Für Mädchen und Jungs von 7 bis 15
Start im Weyergut, Mohnstrasse 4
Kontakt: Bohne, Tirza Ottersberg
www.jsterranova.jemk.ch

Schachklub Köniz-Wabern
Jeden Mittwoch, 20 Uhr 
im Wabern-Stöckli
Infos unter www.skkw.ch

Schulferien
Weihnachtsferien
Sa, 26. Dez. 2020, – So, 10. Januar 2021
Sportferien
Sa, 20. Februar, – So, 28. Februar 2021
Frühlingsferien
Sa, 10. April, – So, 25. April 2021

Abfallkalender
Sperrgut, Graugut: Wabern Fr, Spiegel Do
Papier: Wabern und Spiegel, 
Mi, 25. November
Schredderaktion:
Wabern und Spiegel 2021
Metall: 2021

Grünabfuhr:
Wabern und Spiegel 2021, jeweils alle 

14 Tage

Abfalltelefon 031 970 93 73
Mo, Mi, Fr, 14–16 Uhr

Was im Spiegel und in Wabern läuft …
Die Veranstaltungen finden Sie auch auf www.wabern.ch unter Agenda und Wabern Spiegel.

Oktober
Mi 28. 08.30 Ökumenisches FraueZmorge, Pfarreiheim St. Michael Wabern
Mi 28. 18.00 Räbeliechtli-Umzug, Start Bernau-Park
Mi 28. 19.00 Parliamo Italiano, Villa Bernau
Fr 30. 08.45 Frytig-Zmorge, ref. Kirchgemeindehaus (ref. KHG Wabern)
Fr 30. 18.30 Abendessen Ethnic Cooks, Villa Bernau
Sa 31. 17.00 Abschiedskonzert von Andreas Scheuner, ref. Kirche, Wabern
Sa 31. 18.00 HERO5 – Giele Club, Jugendtreff STAR, Villa Bernau

November
So 01. 10.00 Reformationsgottesdienst mit Singkreis Wabern
Di 03. 10.30 Lesekreis Johannes Tauler (Predigt 22), ref. KGH Wabern
Mi 04. 16.00 Theater Emma und der Rehwolf, Heitere Fahne
Mi 04. 18.30 ... eifach Midwuch mit Bernau-Znacht, Villa Bernau
Mi 04. 19.30 Lesekreis Meister Eckehart (Predigt 5), ref. KGH Wabern
Do 05. 10.00 Theater Emma und der Rehwolf, Heitere Fahne
Do 05. 12.15 Mittagstisch, Anm. P. Wälti, 031 978 32 64, ref. KGH Wabern
Fr 06. 10.00 Theater Emma und der Rehwolf, Heitere Fahne
Fr 06. 20.00 Küffer-Perrin-Schiavano-Gigena und Naty Cabrera, 
   Heitere Fahne
Sa 07. 15.00 Theater Emma und der Rehwolf, Heitere Fahne
Sa 07. 20.00 Gurtenbühl-Kino, Blumenweg 6
Sa 07./So 08. Spiegelchor. Le grazie veneziane / ABGESAGT
So 08. 15.00 Theater Emma und der Rehwolf, Heitere Fahne
Mi 11. 19.00 Schöne Frauen. Geschichten und Musik, Villa Bernau
Mi 11. 14.00 Spielnachmittag, ref. KGH Wabern
Fr 13./Sa 14. 7 Jahre Heitere Fahne. Das isch richtig jensits! / ABGESAGT
Fr 13. 17.00–22.00 Vernissage Manfred Keller, Villa Bernau
Fr 13. 18.30 Erzählnacht 2020 – So ein Glück, Bibliothek Wabern
Sa 14. 09.00–14.00 Warenverkauf statt Spiegel-Basar, ref. KHG Spiegel
Sa 14. 10.00 Workshop. Mandala Yoga and Simply Dance, Chalet Bernau
So 15. 11.00–16.00 Ausstellung Manfred Keller, Villa Bernau
Di 17. 10.30 Lesekreis – Johannes Tauler (Predigt 23), ref. KGH Wabern
Mi 18.  Kerzenziehen, ref. KGH Wabern / ABGESAGT
Mi 18. 14.30 Nachmittag 60+ – ökumenisch, Pfarreiheim St. Michael
Do 19. 09.30 Café littéraire, Bistro Bernau
Do 19. 20.00 LesMusik: Anna der Indianer, Villa Bernau
Fr 20. 13.00–17.00  Kunstmarkt, jeweils Mi/Fr/Sa 13–17 Uhr, bis 18.12., Galerie 

Hess 
Fr 20. 18.30 Ethnic Cooks. Gaumentanz mit Weinbegleitung, Villa Bernau
Fr 20. 20.00 Lily Horn Is Born, 1. Kurzkonzert, Dachstock Chalet Bernau
Fr 20. 21.15 Lily Horn Is Born, 2. Kurzkonzert, Dachstock Chalet Bernau
Sa 21.  Bächtelen – Herbstmärit / ABGESAGT
Sa 21. 18.00 HERO5 – Giele Club, Jugendtreff STAR, Villa Bernau
So 22. 10.30 Heitere Plattentaufe. Viertaktmotor, Heitere Fahne
So 22. 17.00 Sonntags-Tavolata, Villa Bernau Gartensaal
So 22. 18.00 Familienznacht, Villa-Bernau Bistro
Di 24. 14.30 Gesprächsgruppe «Kirche aktuell», ref. KGH Wabern
Di 24. 19.30 Podiumsgespräch. Carpe diem, ref. KGH Wabern
Mi 25. 17.00 Heitere Alpinflohmi, Heitere Fahne / ABGESAGT
Mi 25. 19.00 Parliamo Italiano, Villa Bernau
Do 26. 20.00 Theater GO TELL, Heitere Fahne
Do 26. 19.00 Mini-Konzert-Reihe 2020, ref. Kirche
Fr 27. 08.45 Frytig-Zmorge. Frühstück in geselliger Runde, ref. KGH Wabern
Fr 27. 10.00 Theater GO TELL, Heitere Fahne
Fr 27. 19.30 Der Iran ist anders – Vortrag mit Bildern, Chalet Bernau
Fr 27. 21.00 Silverhead (Tribute to the Eagles), RIDE-IN
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Gutschein
Für 1 Immunsystem-Behandlung

Dauer ca. 45 Minuten
Im Wert von Fr. 117.–

Telefonische Voranmeldung erwünscht.
Einlösbar an beiden Standorten

Urtenen-Schönbühl und Wabern TCM Praxen
Gültig bis 31. Dezember 2020

Wir helfen Ihnen Ihr Immunsystem 
zu stärken und wieder aufzubauen.

TCM-Therapeut 
Yufan Lin

Immobilienverkauf ist
Vertrauenssache.

Rolf Allimann
079 375 00 57

Vertrauenssache.

rolf.allimann@follow.immo
www.follow.immo

Würdevoll und persönlich.
24 h-Telefon 031 333 88 00

Breitenrainplatz 42, 3014 Bern, www.egli-ag.ch
Bern und Region Stefan Duff

Bestatter / Berater
Urs Gyger
Geschäftsleiter

Die umweltfreundlichste

Textilreinigung im Kanton Bern

Breitenrain 031 332 72 52
Liebefeld 031 971 56 54
Muri 031 951 62 63

Wabern 031 961 35 69
Kirchberg 034 445 21 81
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Service
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Rolladen

Lamellenstoren
Reparaturen
Service
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Türen
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Rolladen | 3122 Kehrsatz | 031 972 34 44
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schöne Fenster,
schöne Türen,
schöner wohnen!

Stefan Egger
Dändlikerweg 49

EGGER
Isolierbau GmbH

Belpstrasse 24
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idea-kuechen.ch            031 963 60 60  |  WABERN
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Köniz und Wabern
031 971 63 39

Ines Bartels-Bögli

Bögli
Bestattungen

GmbH boegli-bestattungen.ch

Das Familienunternehmen in dritter Generation
Seit vielen Jahrzehnten beraten wir und erledigen sämtliche Aufgaben im Todesfall

kompetent und zuverlässig. Wir sind 365 Tage rund um die Uhr für Sie da.

Ines Bartels-Bögli    Ralf Bartels    Regine Hostettler
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Hansueli Pestalozzi
Gemeinderat

Der Vorsteher der 
Direktion Umwelt 
und Betriebe über 
das «Grüne Band».
 

Die «Gmüesgarage» ist ein Projekt des «Grünen Bandes» und wurde von der Gemeinde Köniz mitinitiiert. Hier verkau-
fen Karin Niederhauser, Annemarie Stucki und andere ihre hofeigenen Produkte direkt und ohne Zwischenhandel.

Fair handeln, lokal und global
Köniz will Fair Trade Town werden. 
Möglichst viele Geschäfte, Be-
triebe und Institutionen in Köniz 
sind aufgerufen, fair gehandelte 
Produkte zu verwenden oder anzu-
bieten. Fairer Handel ist nicht nur 
auf globaler Ebene nötiger denn 
je. Auch lokal sollen die Bäuerin-
nen und Bauern faire Preise für 
ihre Produkte erhalten. Dafür setzt 
sich die Interessensgemeinschaft 
«Grünes Band» ein.  

Im letzten halben Jahr musste ich oft 
warten. Corona-bedingt dürfen höchs-
tens sechs Personen gleichzeitig in der 
«Gmüesgarage» einkaufen. Bauernbe-
triebe der Region bieten hier in eigener 
Verantwortung ihre lokalen Produkte 

ohne Zwischenhandel an. Neben Ge-
müse und Früchten werden Fleisch, 
Honig, Glacé, Sauerkraut, Blumen und 
vieles mehr angeboten. Alles in Selbst-
bedienung, die Produkte scannt man 
selbst und bezahlt sie mit Karte, Twint 
oder in bar. Das Angebot steht sieben 
Tage pro Woche und fast rund um die 
Uhr zur Verfügung. Seit Corona ist das 
Angebot besonders beliebt.
 
Die «Gmüesgarage» liegt direkt an 
der Hauptstrasse zwischen Kleinwa-
bern und Kehrsatz. Das Projekt wurde 
von der Gemeinde Köniz mitinitiiert, 
als Aktivität im Rahmen des «Grünen 
Bandes». Damit ist der grüne Gürtel 
mit intakten Natur- und Kulturland-
schaften gemeint, der sich rund um die 

Agglomeration Bern zieht und für eine 
grosse Schweizer Stadt wohl einzig-
artig ist. Seit einem Jahr lässt sich auf 
der ausgeschilderten Veloroute 888 das 
«Grüne Band» rund um Bern erleben, 
in Köniz führt die Route durchs idylli-
sche Köniztal. Bern Welcome fördert 
und bereichert das Angebot. 
 
Auf Initiative meiner Direktion hin ha-
ben sich zehn Gemeinden der Ker-
nagglomeration Bern zur «IG Grünes 
Band» zusammengeschlossen. Ziel ist 
es, das «Grüne Band» langfristig zu 
erhalten und zu stärken, sodass Stadt 
und Land einen Nutzen davon haben. 
Unter anderem wollen wir Geschäfts-
modelle fördern, die von der Nähe zwi-
schen dichten Siedlungsgebieten und 

Info: Stabübergaben In-
formatik und Finanzen
Seite 3

Gespräch: Kultur in 
Corona-Zeiten
Seite 4/5

Porträt: Vom Rennvelo 
aufs E-Bike
Seite 7



Auf dem Areal bei der Station 
Oberwangen soll eine verdichtete 
Wohnüberbauung entstehen. Dazu 
muss die baurechtliche Grundord-
nung angepasst werden. Vom 2. 
November bis 2. Dezember 2020 
läuft die öffentliche Mitwirkung.

Das Areal bei der Station Oberwangen 
ist heute grösstenteils ungenutzt und 
liegt brach. Die Varem AG als Grundei-
gentümerin der beiden Schlüsselpar-
zellen plant auf dem Areal eine Wohn-
überbauung mit Verkaufsflächen.

Qualitätssicherndes Verfahren
Im Rahmen eines qualitätssichernden 
Verfahrens wurde ein städtebauliches 
Richtkonzept erarbeitet. Dieses sieht 
eine verdichtete und gut in die Umge-
bung eingebettete Wohnüberbauung 
vor, welche einen wichtigen Beitrag zur 
Weiterentwicklung von Oberwangen 
leistet. 

Im Prozess des qualitativen Verfahrens 
hat sich gezeigt, dass die für das Areal 
geltende Zone mit Planungspflicht 
«Station Oberwangen» geändert, resp. 
weiterentwickelt werden muss, damit 
die geplante Wohnüberbauung reali-
siert werden kann.

Öffentliche Mitwirkung 
Vom 2. November bis 2. Dezember 2020 
findet die öffentliche Mitwirkung statt und 
alle interessierten Personen und Organi-
sationen können ihre Anregungen und 
Hinweise zur Planung kundtun. Die Mit-
wirkungsunterlagen sind ab dem 2. No-
vember auf der Website der Gemeinde 
(www.koeniz.ch/station-oberwangen) 
und im Gemeindehaus aufgelegt. 

Wenn es die Corona-Situation zulässt, 
findet am Mittwoch, 11. November 

2020, um 19.00 Uhr in der Mehrzweck-
halle Oberwangen ein Infoanlass statt. 

Wir werden kurz vor dem Anlass unter 
www.koeniz.ch/station-oberwangen 
über die Durchführung oder die Bedin-
gungen der Veranstaltung (z. B. Mas-
kenpflicht, Begrenzung Teilnehmende) 
informieren. 

Silvio Bocchetti, Planungsabteilung
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Offen für Anliegen der Bürgerinnen und Bürger
Haben Sie gute Ideen? Oder 
möchten Sie konstruktive Kritik 
üben? Ich diskutiere gerne mit 
Ihnen über die Zukunft unserer 
Gemeinde. Ihre Ansichten über 
Köniz interessieren mich.

Anmeldung: T 031 970 92 02
Geben Sie bei der Anmeldung  
bitte das Thema an.

Annemarie Berlinger-Staub
Gemeindepräsidentin

den intakten Landschaften des Grünen 
Bandes profitieren. 

Die «Gmüesgarage» ist ein gutes Bei-
spiel dafür: Der faire, direkte Handel 
von lokalen Produkten ermöglicht den 
ansässigen Bäuerinnen und Bauern ein 
gutes Einkommen und ist eine echte 
Bereicherung für die Bevölkerung in 
den Agglomerationen. 

Aber nicht nur lokal, sondern auch 
global sollen Bäuerinnen und Bauern 
für ihre nachhaltig produzierten Pro-
dukte wie Kaffee, Tee oder Schokolade 
einen fairen Preis erhalten. Mit dem 
Projekt Fair Trade Town Köniz will die 
Gemeinde Köniz den fairen Handel so-
wohl auf regionaler wie auch auf glo-
baler Ebene stärken. Wir suchen lokale 
Produzentinnen und Produzenten, aber 

auch Unternehmen, Restaurants, De-
tailhandel und Institutionen als Abneh-
mende, denen Nachhaltigkeit wichtig 
ist und die zumindest einige fair gehan-
delte Produkte verwenden und anbie-
ten möchten, sei es im Verkauf, auf der 
Speisekarte oder in der eigenen Cafete-
ria. 
Details finden Sie unter: 
www.koeniz.ch/fairtradetown.
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«Station Oberwangen» soll 
belebt werden

Visualisierung: Blick von Oberwangen Dorf Richtung Bahnhof mit neuer Wohnüberbauung.
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Zu erwarten ist eine engagierte 
und kontroverse Diskussion: Das 
Gemeindeparlament von Köniz 
wird sich an seiner Sitzung vom 
9. November 2020 mit dem Bud-
get 2021 der Gemeinde befassen. 
Der Entwurf des Gemeinderates 
rechnet bei einem Umsatz von 
rund 235 Millionen Franken mit 
einem Defizit von 8.5 Millionen 
Franken. 

Die Finanzlage von Köniz ist und 
bleibt angespannt. Das provisorische 
Budget 2021, das der Gemeinderat 
im August vorgestellt hat, rechnet mit 
einem Fehlbetrag von 8.5 Millionen 
Franken. Die negative Entwicklung hat 
unterschiedliche Gründe: 

n Steuereinnahmen: Die Gemeinde 
erwartet aufgrund der Corona- 
Krise und des Wegzugs der Swiss-
com ein Minus von ca. 5 Millionen 
Franken gegenüber der Rechnung 
2019;

Der langjährige Leiter des Infor-
matikzentrums Daniel Kreuzer und  
Finanzverwalter Thomas Pfyl gehen 
in Pension. Die Gemeinde muss zwei 
Persönlichkeiten ziehen lassen, die 
sich stark für Köniz engagiert und 
ihre Abteilungen geprägt haben. 

Im Informatikzentrum Köniz-Muri (IZ) 
geht eine Ära zu Ende. Der Leiter Da-
niel Kreuzer geht Ende Oktober 2020 in 
Pension – nach 29 Jahren im Dienst der 
Gemeinde. Er baute in den letzten 23 
Jahren das IZ zu einem regionalen In-
formatik-Dienstleistungszentrum für Ge-
meinden und gemeindenahe Institutio-
nen aus. Die Nagelprobe bestanden er 
und sein Team im Frühling mit Bravour, 
als auf einen Schlag mehr als die Hälfte 
der Gemeindeangestellten von zuhause 
aus weiterarbeiten konnten.

Er sei ein «Macher», beschreiben ihn 
Kolleginnen und Kollegen, lösungsorien-
tiert, entscheidungsfreudig, weitsichtig, 
sozial und menschlich. Nach über 40 Jah-
ren an der IT-Front mögen sie ihm gön-

Budgetdebatte im Parlament

Informatik und Finanzen: Stabübergabe

n Folgekosten der Investitionen: Sie 
schlagen in Form von Abschreibun-
gen negativ zu Buche, insbeson-
dere bei den Schulanlagen;

n die steigenden Löhne der Primar-
lehrerinnen und -lehrer;

n ein spürbarer Anstieg bei den Aus-
gaben für die Sozialhilfe (Coro-
na-bedingt) und für den öffentli-
chen Verkehr;

n begrenzter Spielraum: Die Ge-
meinde kann lediglich einen Fünf-
tel des Budgets beeinflussen.

Der Gemeinderat hat für das Budget 
2021 auf Sofortmassnahmen verzich-
tet, er erachtet eine Sanierung der 
Finanzen aber als zwingend notwen-
dig. Die laufende Aufgabenüberprü-
fung wird um ein Jahr verlängert, das 
Ziel sind zusätzliche Einsparungen 
von einer Million Franken pro Jahr. 
Im Finanzplan 2021 ist eine Steue-
rerhöhung um einen Zehntel auf 1.59 
Einheiten ab dem Budget 2022 vor-
gesehen. Der Gemeinderat wird zu-

nen, dass er künftig mehr Zeit zum Se-
geln haben wird – und für Musse, Kultur 
und Genuss.
 
Thomas Pfyl war während 12 Jahren Fi-
nanzverwalter von Köniz. Er hat zwei Ge-
meindepräsidenten und eine Präsidentin 
in allen finanztechnischen und politischen 
Belangen unterstützt. Sein Wissen und 
seine Einschätzungen werden fehlen im 
Gemeindehaus. Thomas Pfyl geht Ende 
November 2020 in Pension. Als passio-
nierter Skifahrer freut er sich besonders 

dem die Finanzstrategie umfassend 
überarbeiten. Dabei wird er auch die 
geplanten Investitionen der kommen-
den Jahre überprüfen. Sie schlagen 
mit rund 30 Millionen Franken pro 
Jahr zu Buche. 

Nun sind die Parteien und das Par-
lament am Zug. In der Debatte wird 
es ums konkrete Budget gehen, vor 
allem aber auch um die grundsätzli-
che Frage, wie die Finanzen von Köniz 
wieder ins Lot gebracht werden kön-
nen. 

Parlamentssitzung
Montag, 9. November 2020, um 19 
Uhr, Aula Oberstufenzentrum Köniz. 
Die Sitzung ist öffentlich. Es gelten 
spezielle Vorgaben (Masken- und Re-
gistrierungspflicht, begrenzte Anzahl 
Personen). 

Susanne Bandi
Fachstelle Kommunikation

darauf, dass er künftig unter der Woche 
auf die Skier kann und die Pisten mit 
weniger Leuten teilen muss. Gemeinde-
präsidentin Annemarie Berlinger-Staub 
dankt Thomas Pfyl und Daniel Kreuzer 
im Namen des Gemeinderates für ihr 
langjähriges engagiertes Wirken. «Die In-
formatik und die Finanzverwaltung sind 
wichtige Querschnittsabteilungen. Daniel 
Kreuzer und Thomas Pfyl haben sie über 
all die Jahre verantwortungsvoll und vo-
rausschauend geleitet. Ich sage herzlich 
Danke und wünsche ihnen für den nun 
kommenden neuen Lebensabschnitt al-
les erdenklich Gute.»

Die Nachfolger
Die Stabübergabe im IZ und in der Fi-
nanzverwaltung erfolgte am 1. Oktober 
2020. Der neue Leiter des IZ heisst Pascal 
Wenger, in der Finanzverwaltung steht 
neu Pascal Meuwly an der Spitze. Eine 
seiner ersten Aufgaben wird sein, den 
Gemeinderat im Budgetprozess zu unter-
stützen (s. Artikel oben). 

Susanne Bandi
Fachstelle Kommunikation

Finanzverwalter Thomas Pfyl (links) und IZ-Leiter  
Daniel Kreuzer verabschieden sich in den dritten 
Lebensabschnitt.
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Die Könizer Kulturszene bereitet 
sich auf einen Winter mit Corona 
vor. Fabio Baechtold vom BeJazz 
Club und Robi Maurer vom Kultur-
hof und Inhaber der Künstleragen-
tur Intermusic erzählen, wie sie mit 
der Situation umgehen, wie ihre 
Zukunft aussehen könnte und wa-
rum sie unterschiedliche Schutz-
konzepte haben.

Auf die Kulturbranche wartet ein 
schwieriger Winter …
Fabio Baechtold: Das stimmt. Im Som-
mer war es schon etwas einfacher. Die 
Konzerte des BeJazzSommers fi nden 
sowieso draussen statt. Im Hof des Ge-
nerationenhauses hatten wir genügend 
Platz, selbst bei voll ausgeschöpfter Ka-
pazität.  

Robi Maurer: Auch wir haben un-
sere Veranstaltungen ausschliesslich 
draussen im Schlosshof durchgeführt. 
Das Publikum kam auch bei schlech-
tem Wetter, wir haben förmlich gespürt, 
dass die Leute wieder Events besuchen 
wollen. Während des Openairs von Tinu 
Heiniger Anfang August hat es zum Bei-
spiel geregnet. Die Leute sassen mit Re-
genschutz bekleidet vor der Bühne und 
frönten dem Konzert bis zum Ende.

Wird es für die Gäste nun defi nitiv 
ungemütlich?
Fabio Baechtold: Im BeJazz Club setzen 
wir auf eine möglichst normale Atmo-
sphäre und verzichten deshalb auf eine 
Maskenpfl icht. Nur auf der Galerie bie-
ten wir Personen, die sich besonders 
schützen wollen, eine Spezialzone mit 
Maskenpfl icht. Der soziale Aspekt darf 
nicht unterschätzt werden: Die Gäste 
sollen sich miteinander austauschen 
und etwas trinken können. Dafür er-
möglichen wir das Contact Tracing kon-
sequent: Alle Personen müssen jeweils 
ihre Kontaktdaten angeben. 

Robi Maurer: Wir müssen viele Vorga-
ben einhalten. Das ist eine grosse He-
rausforderung. Wir gehen noch einen 
Schritt weiter als der BeJazz Club: In 
den Innenräumen gibt es bei uns eine 
Maskenpfl icht und Contact Tracing. Es 
ist ein Versuch. Wir werden alle von den 
Erfahrungen der anderen profi tieren 
können. 

«Wir nutzen die Krise, um etwas 
zu verändern»

Weshalb haben Sie unterschiedliche 
Schutzkonzepte?
Robi Maurer: Für den Kulturhof müss-
ten wir für den Rossstall eigentlich zwei 
Schutzkonzepte vorlegen, da sich die Bar 
und der Veranstaltungsraum auf ver-
schiedenen Etagen befi nden: eines für 
den Gastro- und das andere für den Ver-
anstaltungsbereich. Bei uns darf nun im 
Haus nicht konsumiert werden, die Gäste 
können dies draussen im Schlosshof un-
ter dem Vordach des Rossstalls tun. Bei 
den Discos sieht die Situation schwieri-
ger aus. Ob und wie diese durchgeführt 
werden können, wissen wir noch nicht. 

Fabio Baechtold: Da sich bei uns die Bar 
im Veranstaltungsraum befi ndet, ist kein 
separates Gastrokonzept möglich. Es 
geht schlicht auch ums Ausprobieren, 
wir müssen schauen, was funktioniert 
und was nicht.

Wie sieht es mit Besucherbe-
schränkung aus?
Fabio Baechtold: Bei uns hätten bis zu 
180 Personen Platz, wir beschränken die 
Anzahl nun auf 120. Zudem empfehlen 
wir den Gästen, bereits im Voraus zu re-
servieren, damit wir beim Einlass Warte-
zeiten und Trubel verhindern können. 
Bei uns müssen die Gäste nicht 
zwingend sitzen, sie dürfen 
auch stehen. 

Robi Maurer: Wir 
haben die Kapazi-
tätsgrenze im Ross-
 stall von maximal 
200 auf 150 Perso-
nen gesenkt. So 
können wir genü-
gend Bewegungs-
freiheit gewähren. 
Wir bieten vor al-
lem nummerierte 
Sitzplätze an, so-
dass im Fall der Fälle 
nur jene Personen in 
Quarantäne müssen, 
die sich im unmittel-
baren Umfeld aufge-
halten haben. 

Wird das Publikum 
trotz Maske und 
Contact Tracing An-
lässe besuchen?

Fabio Baechtold: Das Publikum ist spür-
bar vorsichtiger geworden. Die Leute 
informieren sich viel mehr als vorher 
zum Beispiel auf unserer Website. Un-
sere Erfahrungen zeigen aber auch, 
dass sich die Gäste vernünftig verhal-
ten. Die Nachfrage nach Kultur hat nicht 
abgenommen, im Gegenteil. Die Leute 
wollen wieder etwas erleben. 

Robi Maurer, wollen die Musikerin-
nen und Musiker, die Sie buchen 
möchten oder vermitteln, über-
haupt Konzerte geben?
Robi Maurer: Viele Künstlerinnen und 

Künstler sind unsicher. 
Vor allem interna-

tionale Acts ha-
ben ihre Tour-
neen fürs 2020 
abgesagt und 
planen fürs 
erste Halbjahr 
2021 kaum 
noch Konzerte. 
Das Risiko ist 
für sie zu gross 
und eine lang-

fristige Planung 
ist für alle kaum 

möglich. Wir pla-
nen fast aus-



4 | Kultur  Publikation der Gemeinde Köniz

Die Könizer Kulturszene bereitet 
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tur Intermusic erzählen, wie sie mit 
der Situation umgehen, wie ihre 
Zukunft aussehen könnte und wa-
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schliesslich im nationalen Bereich und 
auch das nur kurz- und mittelfristig. 

Was löste die Lockdown-Nachricht 
in Ihnen aus?
Fabio Baechtold: Die Tragweite wurde 
uns erst nach und nach bewusst. Im 
April hofften wir noch ernsthaft, dass 
wir vor dem Sommer wieder Veran-
staltungen durchführen können. Der 
grosse Schock kam erst später …

Robi Maurer: … als wir realisierten, dass 
es auf unbestimmte Zeit so weitergehen 
würde. Mittlerweile haben wir uns mit 
der Situation arrangiert. Den Kopf in den 
Sand zu stecken bringt nichts. Wir alle 
haben in den letzten Monaten viel ge-
lernt und schliesslich ist eine Krise auch 
immer eine Chance, etwas zu verändern 
und Neues zu wagen. Bei uns herrscht 
kein Missmut, sondern Aufbruchstim-
mung.

Viele Clubs kämp-
fen ums Über-
leben. Gibt es 
keinen Konkur-
renzkampf unter-
einander?
Robi Maurer: Die Fal-
schmeldung des BAG, 
dass die meisten 

Subventionierte 
Kultur
Die Gemeinde Köniz, der Kanton Bern und die 
Regionalkonferenz Bern-Mittelland haben je 
eine Leistungsvereinbarung mit BeJazz und 
dem Kulturhof Schloss Köniz abgeschlossen. 
Sie unterstützen die beiden Vereine in der 
laufenden Vertragsperiode mit total 160'000 
CHF (BeJazz) bzw. 190'000 CHF (Kulturhof). 
Der Kulturhof erhält von der Gemeinde Köniz 
zudem weitere 110'000 CHF für sein soziokul-
turelles Programm. 

Ansteckungen in den Clubs stattgefun-
den hätten, hatte einen negativen Ein-
fl uss. Dies, obwohl die Zahlen korrigiert 
und die Falschmeldung richtiggestellt 
wurden. Ein schaler Beigeschmack bleibt 
trotzdem. Das hat der Branche gescha-
det – uns aber noch mehr zusammenge-
schweisst. 

Fabio Baechtold: Konkurrenzkampf? 
Überhaupt nicht. Wir Veranstalter arbei-
ten zusammen und unterstützen uns 
gegenseitig. Als die ersten Clubs zum 
Beispiel wiedereröffneten, haben jene 
Club-Betreibenden, die noch warten 
wollten, die anderen unterstützt. Oder 
wer bereits mehr zu den Vorgaben des 
Bundes wusste, hat die anderen infor-
miert. Es ist ein Geben und ein Nehmen. 
Schliesslich sitzen wir alle im selben Boot. 

Robi Maurer: Leider ist es so, dass einige 
Clubs schliessen müssen. Bei vielen ist 

kein Geld mehr vorhanden, sie haben 
keine andere Wahl. Dabei braucht die 
Kulturszene zwingend auch die klei-
nen Clubs und die unbekannteren 

Acts. Wenn es der Branche wieder 
besser geht, werden sie fehlen. 

Wie sieht die Zukunft Ihrer Lokale 
aus?

Fabio Baechtold: Wir befi n-
den uns aktuell in einer 
privilegierten Lage. Der 

BeJazz Club und der 
Kulturhof sind sub-
ventioniert. Die Sub-

ventionen werden 
uns vorerst nicht 
gekürzt, obwohl 
wir die verein-

barten Leis-
tungen teil-
weise nicht 
e rbr ingen 
k ö n n e n .
Z u d e m 
kön nen wir 

für Veran-
s t a l t u n g e n 

bis Ende Ok-
tober Ausfal-

lentschädigung 
beantragen. Wie 

es mittelfristig für 
uns aussieht, das 

wissen wir aber nicht. 
Auch als subventionierte 

Veranstalter sind wir auf die 
Ticketeinnahmen und die 
Gastroerlöse angewiesen. 

Robi Maurer: Im Kulturhof subventionie-
ren wir die Kulturveranstaltungen mit 
den Raumvermietungen quer. Anders 
würde es sowieso nicht funktionieren. 
Die Kulturveranstaltungen sind nicht 
selbsttragend. Aktuell ist bei uns die Li-
quidität gesichert. Wie das aber nächstes 
Jahr sein wird? Keine Ahnung. 

Werden die Tickets teurer?
Robi Maurer: Wir haben als Versuch auf 
dem Balkon eine 2. Kategorie geschaf-
fen. Dort sind die Tickets neu fünf Fran-
ken teurer als die normalen Tickets. Wir 
werden sehen, ob es funktioniert.  

Fabio Baechtold: Wir hoffen natürlich auf 
die Solidarität unserer Mitglieder, dass 
sie trotz nach wie vor unsicherer Situa-
tion wieder ein Saisonabonnement kau-
fen. Bei den Ticketpreisen sehen wir eher 
keinen Spielraum. 

Wie sieht Kultur in Zukunft aus?
Fabio Baechtold: Die Kulturbranche ist 
zweifellos gefordert. Falls die Lage län-
ger angespannt bleibt, ist es denkbar, 
dass wir die Veranstaltungen vermehrt in 
den Sommer verlegen werden. 

Robi Maurer: Wir könnten im Winter für 
spezielle Anlässe auch in andere Räume 
ausweichen, zum Beispiel in die Schloss-
schüür. Diese ist jedoch nicht beheizt. 
Aber auch bei uns läuft es darauf hinaus, 
dass wir die Events hauptsächlich in die 
wärmere Jahreszeit verlegen werden, 
damit diese draussen stattfi nden kön-
nen. Vieles, das jetzt abnormal ist, wird 
auch in der Kultur irgendwann normal 
sein.

Das Gespräch wurde Mitte September geführt. Än-
derungen in den Schutzkonzepten sind möglich. 

Martina Summermatter
Fachstelle Kommunikation

Fabio Baechtold (links) und Robi Maurer teilen sich ein Büro in 
den Vidmarhallen. Die beiden Veranstalter lassen sich von der 
Corona-Krise nicht unterkriegen. 



6 | Abfall  | Energie  Publikation der Gemeinde Köniz

Könizer Beiträge für 
weniger Abfall
Mit der Artikelreihe «Long Life» werden regel-
mässig Könizer Betriebe vorgestellt, welche 
dazu beitragen, die Langlebigkeit von Gegen-
ständen zu fördern und damit zur Reduktion 
von Abfall beitragen. Weitere Informationen 
zum Thema fi nden Sie unter 

www.koeniz.ch/abfallvermeidung.
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ständen zu fördern und damit zur Reduktion 
von Abfall beitragen. Weitere Informationen 
zum Thema fi nden Sie unter 

www.koeniz.ch/abfallvermeidung.

QR-Code, direkter
Weg zur Webseite
� Abfallvermeidung

Die Velowerkstatt des «Drahtesels» 
lebt die Philisophie «Long Life» und  
ist ein Könizer Projekt der ersten 
Stunde. Bis heute hat sich daraus ein 
grosser innovativer Betrieb mit zahl-
reichen Bereichen entwickelt. Viele 
davon basieren auf dem Verarbeiten 
und Verwerten von Ausschussma-
terial. Die Ergebnisse daraus lassen 
sich sehen, anziehen, benutzen las-
sen und sind zum Teil sogar bekömm-
lich ...   

Unter dem Dach des «Drahtesels» wird 
gewirkt und gewerkt. Dass dabei ausge-
musterte Materialien statt zu Abfällen in 
originelle Kunst- und Gebrauchsgegen-
stände umgewandelt werden, ist ein Teil 
des Gesamtkonzepts. Das soziale Un-
ternehmen schafft insbesondere Ausbil-
dungsplätze und setzt sich für die berufl i-
che Integration ein.  

Upcycling bedeutet, dass alte oder nicht 
mehr gebrauchte Gegenstände in eine 
neue Form umgearbeitet werden und 
so weiterhin benutzt werden können. Ihr 
Leben wird verlängert und damit wer-
den Ressourcen geschont und Abfälle 
vermieden. Gianfranco Martina leitet die 
Velo- und Metallwerkstatt und zeigt Upcy-
cling-Produkte: Aus den Felgen von aus-
gedienten Militärvelos entstehen schicke 
Kleiderbügel, aus alten Boilern werden 
Feuerschalen und Grillöfen in zig Varia-
tionen. All diese Kreationen stehen zum 
Verkauf und sollen bald auch über einen 
Onlineshop vermarktet werden. 

Zahlreiche weitere Upcycling-Muster fi n-
den sich im «Dreigänger»: Der Laden ist 
unter dem gleichen Dach wie das gleich-
namige Restaurant und bietet sowohl Se-
condhand-Kleider als auch Kunst- und Ge-
schenkartikel an. Seien es dekorative Bü-

«Drahtesel» macht aus alt neu

roklammern aus Velospeichen oder bunte 
Wimpel aus unverkauften Kleidungsstü-
cken, die Auswahl an Upcycling-Produk-
ten, welche im Rahmen der hausinternen 

Arbeitsintegration gefertigt werden, ist 
gross. Um im Restaurant Abfälle zu ver-
meiden, werden immer am Mittwoch und 
am Freitag Restenmenus zubereitet. 

Ein bekanntes Projekt, das aus dem 
«Drahtesel» entstanden ist, heisst «Vel-
africa». Ausgemusterte Velos werden in 
der Werkstatt aufbereitet und verschnürt, 
sodass sie im Schiffscontainer nach Afrika 
transportiert werden können. Auch Ersatz-
teile werden exportiert, damit die langen 
Leben der Velos auch wirklich gesichert 
sind – «Long Life» heisst nämlich nicht 
nur weitergeben, sondern auch weiter-
denken. 

Katja Jucker
Dienstzweig Abfallbewirtschaftung und Deponie

Der Container der Kampagne «ener-
giewende leben» macht vom 24. 
Oktober bis zum 7. November Halt 
auf dem Bläuackerplatz in Köniz. 

Das mehrjährige Projekt verschiedener 
Energiestädte aus der Region beinhaltet 
unter anderem eine interaktive Ausstel-
lung, in der man seine persönliche Öko-
bilanz errechnen kann und Tipps erhält, 
wie sich diese verbessern lässt. Um den 
Container fi ndet ein Rahmenprogramm 
mit diversen Veranstaltungen zum ak-
tuellen Schwerpunktthema Konsum 
statt. Beispielsweise wird zusammen 
mit «Mein Küchenchef» aussortiertes 
Gemüse gerettet, Zero Waste Switzer-
land informiert zum Thema Abfallver-
meidung und das Repair Café Köniz hilft 

bei der Reparatur kaputter Gegenstände.  
Das gesamte Programm, die Öffnungs-
zeiten des Containers und weitere In-
formationen zum Projekt fi nden Sie 
unter www.energiewendeleben.ch.

Gianfranco Martina zeigt die Metallkleiderbügel 
aus Felgen alter Militärvelos.
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«Velofahren ist ein Stück Freiheit»
Der ehemalige Rad-
rennfahrer und heu -
tige Leiter des 
Könizer Polizei in-
spek torats Sven 
Montgomery (44) 

setzt im Alltag aufs E-Bike – damit 
er nicht verschwitzt zur Arbeit er-
scheint. 

«Es mag aus dem Mund eines ehema-
ligen Radrennfahrers komisch klingen, 
aber ich fi nde E-Bikes eine wunderbare 
Erfi ndung. Wenn ich zur Arbeit fahre, 
nehme ich immer das E-Bike. Dies hat 
einen einfachen Grund: Ich kann noch 
heute mit dem Rennvelo nicht normal 
fahren. Wenn ich normal sage, dann 
meine ich: langsam. Ich kann nicht an-
ders als mit Druck zu fahren. Das ist 
wohl Teil meiner DNA. Und weil ich 
nicht komplett verschwitzt im Büro 
oder bei einer Besprechung ankommen 
will, nehme ich eben mein E-Bike. So 
kann ich mich entspannen.

Bin ich hingegen mit dem Rennvelo un-
terwegs, dann packt mich noch heute 
der Ehrgeiz. Sehe ich einen Fahrer vor 
mir, dann ist es mein Ziel, diesen zu 
überholen. Gelingt mir dies, verspüre 
ich eine gewisse Genugtuung. Was ich 
auch heute nicht verstehen kann: dass 
Leute beim bergab fahren nicht in die 
Pedale treten. Auch wenn ich gerne 
schnell fahre, ich versuche mich immer 
an die Regeln zu halten. So kommt es 
öfters vor, dass ich bei einem Rotlicht 
warte und andere Velofahrer ohne mit 
der Wimper zu zucken weiterfahren. 

Ehrlich gesagt, fi nde ich das manchmal 
etwas störend.  Während für mich frü-
her der Wettkampf das Schönste war 
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setzt im Alltag aufs E-Bike – damit 
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Velos am 18. November weggeräumt, eingelagert und nach drei Mona-
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QR-Code, direkter
Weg ins Internet
� Infos zu Fuss Velo Köniz
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  Papier Metall

3084 Wabern 25.11. -

3095 Spiegel 25.11. –

3097 Liebefeld 18.11. –

3098 Schlier 18.11. –

3098 Köniz 4.11. –

3144 Gasel 11.11. –

3145 Niederscherli 11.11. –

3145 Oberscherli 11.11. –

3147 Mittelhäusern 11.11. –

3172 Niederwangen 4.11. 7.12.

3173 Oberwangen 4.11. 7.12.

3174 Thörishaus 11.11. 7.12.
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Feuermeldestelle 118
Sanitäts-Notruf 144
Polizei-Notruf 117
Polizeiwache Köniz KAPO 031 368 76 41
Polizeiinspektorat Köniz 031 970 95 15
Gemeindeverwaltung 031 970 91 11
Sektionschef 031 634 90 11
Ärzte-Notfalldienst Region 090 057 67 47
Pikett Strassen / Winterdienst 079 415 71 18
Pikett Wasserversorgung 031 971 12 13
Musikschule Köniz 031 972 18 20
Juk – Jugendarbeit Köniz 031 970 95 69
Könizer Jugendgruppen 031 971 85 26
Könizer Bibliotheken 031 970 96 51
Familienerg. Kinderbetreuung 031 970 92 49
Berufs- und Laufbahnberatung 031 633 80 00
Erziehungsberatung 031 635 24 50
Beratungsstelle für Suchtfragen 031 970 94 14
Fachstelle Prävention 031 970 95 69
Pro Senectute 031 359 03 03
Spitex Region Köniz 031 978 18 18
Arbeitsamt 031 970 95 09
Bestattungsdienst 031 970 92 43

Wichtige Telefonnummern

Abfall

Öffnungszeiten Entsorgungshof:
Infolge der geltenden Abstandsregelung 
ist der EH bis auf weiteres jeden Nach-
mittag von 13.00–17.00 Uhr geöffnet. Die 
Sammelstelle im Aussenbereich ist von 
07.00-17.30 Uhr durchgehend offen. 
Am Samstag bleibt das 
gesamte Areal 
geschlossen. 
Benutzen Sie 
dann die 
Entsorgungs-
höfe der Stadt 
Bern.

Bibliothek Köniz wird 
neu eröffnet

Unsere Zeit im Bibliotheksprovisorium 
an der Stapfenstrasse 4 neigt sich 
langsam dem Ende zu. In den neuen 
Bibliotheksräumlichkeiten im Stapfen 
wird noch fl eissig gehämmert, gebohrt 
und geschraubt. Es ist eine grosse 
Freude zu sehen, wie der Erweite-
rungsbau Schritt für Schritt zur Reali-
tät wird, und wie aus den Plänen eine 
neue Bibliothek entsteht. Wir freuen 
uns darauf, der Bevölkerung eine mo-
derne, zeitgemässe Bibliothek überge-
ben zu dürfen. 

Eine grosszügig gestaltete Lounge 
wird Raum bieten, um in Ruhe Kaffee 
zu trinken, in unserem breiten Ange-
bot an Zeitschriften und Zeitungen zu 
stöbern oder sich auf ein Schwätzchen 
mit Freunden zu treffen. Darüber hin-
aus werden bedeutend mehr Arbeits-
plätze zum konzentrierten Arbeiten für 
Gruppen und Einzelpersonen zur Ver-
fügung stehen. Ausserdem bieten wir 
Ihnen erweiterte Öffnungszeiten an. 
Zukünftig sind wir auch über die Mit-
tagsstunden für Sie da.

Bis Samstag, 31. Oktober 2020, erwar-
ten wir Sie gerne noch im Provisorium 
an der Stapfenstrasse 4. Danach heisst 
es einpacken und Kisten schleppen. 
Während dieser Zeit können wir lei-
der keine Medien zurücknehmen und 

eine Rückgabebox steht nicht zur Ver-
fügung.

Ab Dienstag, 17. November 2020, be-
grüssen wir Sie in unserer neuen Bi-
bliothek an der Stapfenstrasse 13 und 
hoffen, dass Sie sich in den neu ge-
stalteten Räumlichkeiten wohlfühlen. 
Leider müssen wir Corona-bedingt 
auf ein grosses Einweihungsfest ver-
zichten, wie wir es uns eigentlich ge-
wünscht hätten. Dennoch haben wir 
in der ersten Woche zwei spezielle An-
lässe für Sie geplant. Am Freitag, 20. 
November 2020, erzählt der «literari-
sche Allgemeinpraktiker» Michael van 
Orsouw amüsante und skurrile Adels-
geschichten aus der Schweiz und am 
Samstag, 21. November 2020, begrüs-
sen wir Susi Fux mit ihrem beliebten 
Figurentheater.

Die genauen Zeiten und alles weitere 
zu unserer Neueröffnung erfahren Sie 
auf unserer Website unter:
www.koenizerbibliotheken.ch

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Matthias Strähl, Könizer Biblitoheken

Die Visualiserung zeigt, wie der Empfangsbereich der Bibliothek Köniz aussehen wird. 
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gutsehen
gutaussehen

Bahnhofstr. 11 . 3123 Belp . Tel. 031 819 21 81 . www.roderoptik.ch

wöchentlich 
im anzeiger gls!
Buchen Sie jetzt Ihr Gschäft vor Wuche
und sichern Sie sich die besten Seiten im 
Anzeiger GLS.

Erfahren Sie mehr unter:  
gschaeftvorwuche.ch

KÖNIGLICH DRUCKEN

BLACHE? BEREIT 
ZUM DRUCK, MAJESTÄT!

FREUNDLICH

FÜR DICH DA

BESONDERS



Bis Ende Dezember 2020:

«Wir räumen auf – 
Sie räumen ab!»

Über 300 markierte Fassungen 
zu 70% reduziert*

*Garantie- und Gewährleistungsausschluss 

ICU OPTICS GmbH
Seftigenstrasse 222

CH-3084 Wabern
+41(0)31 961 10 31

www.icu-optics.com 
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kö li haustechnik ag
sanitär  bäder  heizung  solartechnik  service   

   www.koechli-sanitaer.ch                           +41 31 981 30 92                         

  

Kaiser Holzbau                    
Zimmerei – Innenausbau
Umbauten – Renovationen

Kirchackerweg 31 A 3122 Kehrsatz
Tel: 031 964 10 88 www.kaiser-holzbau.ch

An jedem Wochentag stehen Ihnen zwei
Menüs zur Auswahl. Auch Take-away möglich.

Rufen Sie uns an oder bestellen Sie online.
Wir freuen uns auf Sie!

Seftigenstrasse 271 • 3084 Wabern
Telefon 031 961 66 64 • www.larcatapizza.ch

Gut EssenGut Essen
in Wabernin Wabern
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• Beraten 

• Planen 

• Ausführen 

• Service 

Ihr Fachmann für Wasser 

und Wärme  im Haus 

MASSAGEN

• Klassische Ganzkörpermassage
• Sportmassage
• Fussrefl exzonenmassage
• Manuelle Lymphdrainage
• Bindegewebsmassage und Segmentmassage
• Spez. Rückenmassage und Nackenmassage
• Hot Stone
• Indian Head Massage

MEDIZINISCHE FUSSPFLEGE

• Pédicure
• Entf ernen von Hornhaut, 
 Hühneraugen, Dornwarzen usw.
• Pfl ege des Fusses 
 (Peeling, Maske, Massage)
• Pfl ege der Nägel 
 (schneiden, Nagelhaut entf ernen, 
 lackieren)

Auch Hausbesuche sind möglich!

Gesundheitspraxis
Esther Horisberger
ärztl. dipl. Masseurin
dipl. Shiatsu-Therapeuti n E.S.I.

Chaumontweg 2
3095 Spiegel bei Bern
Telefon 031 971 60 15

info@gesundheitspraxis-horisberger.ch
www.gesundheitspraxis-horisberger.ch

Bus 16 Stati on Spiegel
Bus 19 Stati on Spiegel oder Steingrubenweg

Parkplatz vorhanden

Mitglied:
VdMS, Verband dipl. Masseure der Schweiz
SVNH, Schweiz. Verband für natürliches Heilen
SGS, Shiatsu Gesellschaft  Schweiz
EMR und ASCA

Shiatsu – Massagen – Fusspflege – Kosmetik Eine Oase der Ruhe und Entspannung Harmonie für Körper, Geist und Seele

KOSMETIK

für Sie und Ihn!

• Gesichtsbehandlung Standard und Luxory
• Aknebehandlung, Altersakne
• Make-up
• Haarentf ernung, Dépilati on
• Wimpern und Brauen färben
• Brustpfl ege
• Rückenpfl ege (Peeling, Vapo, Maske)
• Manicure
• Manicure spezial mit Peeling und Maske
• Dr. Schrammek
• Thalasso-Gesichtsbehandlungen

Erleben Sie die wohltuende, regenierende und 
erfrischende Behandlung mit Meeralgenprodukten

• Wellnesspakete
Individuell nach Ihren Wünschen zusammengestellt, 
z.B. Fusspfl ege – Gesichtsbehandlung – Rückenmassage 

Verkauf und Beratung

 (schneiden, Nagelhaut entf ernen, 

Massagen
Fusspflege
Kosmetik
Shiatsu
von Kranken-
kassen anerkannt

Gesundheitspraxis
Esther Horisberger
ärztl. dipl. Masseurin
dipl. Shiatsu-Therapeutin E.S.I.
Chaumontweg 2
3095 Spiegel bei Bern
Telefon 031 971 60 15

info@gesundheitspraxis-horisberger.ch
www.gesundheitspraxis-horisberger.ch


